
Nachrichten für den Pfarrverband Bonn-Melbtal
8. Jahrgang 4/2010

Weiße Weihnacht?
Wenn´s ums Wetter geht, neigen wir dazu
zu klagen. Mal ist es zu heiß, dann wieder
zu kalt. Wenn uns der Tag oder die Woche
nicht reichen, dann dehnen wir es aufs
ganze Jahr aus. Nach dem durchwachsenen
Frühjahr kamen der Sommer, der keiner
war, und ein eher nasser statt goldener
Herbst. Und erst der Winter: Jahrelang be-
schweren wir uns, dass es in Bonn nicht
mehr schneit. Der Klimawandel bläst uns
als Orkan im Dezember den Sonnenschirm
von der Terrasse. Nun war´s zwei, drei
Jahre mal wieder kalt, da fressen uns die
Heizkosten auf.

Schauen wir jetzt mal gerade nicht aufs
Geld oder die vermeintliche Unwirtlichkeit
des Wetters: Ist es nicht schön, wenn auf
dem Kirchendach der Schnee wie Puder-
zucker liegt (siehe das Foto von Sankt
Sebastian), die Kinder wirklich tagelang am
Venusberg Schlitten fahren können und
heißer Tee und Glühwein so richtig gut
schmecken – auch wenn man sich die Zunge
daran verbrennt?

Nehmen wir den Winter so, wie er kommt.
Genießen wir die hoffentlich etwas ruhige-
ren Adventtage. Und freuen uns auf eine
weiße Weihnacht. Hoffentlich. Vielleicht.

Die Redaktion wünscht Ihnen alles Gute,
auch für das neue Jahr.

Richard Bongartz
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Wir informieren Sie heute über:
1. Die Bewerbung der vier katholischen

Kindertageseinrichtungen des Seelsorge-
bereichs Bonn - Melbtal zur Anerken-
nung als Katholisches Familienzentrum
im Erzbistum Köln 

2. Besuch der Tageskinder im Altenheim
Maria Einsiedeln 

3. Wickelkommode gesucht

Zu 1)
Wir, die  vier  Kindertageseinrichtungen aus dem
Bonner Melbtal haben uns mit einem umfassen-
dem schriftlichem Konzept zur Anerkennung als
katholisches  Familienzentrum im Erzbistum
Köln beworben. Im Dezember 2010 erfahren
wir, ob unser Konzept von Seiten des Erzbistums
anerkannt wird. Als katholisches Familienzen-
trum Bonn-Melbtal bieten wir zukünftig fol-
gendes an:

• Vernetzung von familienpastoralen An -
geboten

• Infos aus einer Hand
• Räume der Begegnung
• Beratung von Familien

Informationen aus der Katholischen
Kindertageseinrichtung Heilig Geist

Um erste Information über die Ziele  unseres
katholischen Familienzentrums und die betei-
ligten Nachbareinrichtungen zu erhalten, haben
wir an verschiedenen Orten in den Gemeinden
unsere Flyer ausgelegt. Sollten Sie keinen Flyer
in den Kirchen, Geschäften etc. mehr  vorfinden,
so wenden Sie sich an: Claudia Seidel (Leiterin
Kita Heilig Geist Tel.  28 26 26 oder  E-Mail:
kiga-heiliggeist@t-online.de

Zu 2)
Am Nachmittag des 3. November  besuchten die
Tageskinder im Alter von drei bis sechs Jahren
unserer Kindertageseinrichtung Heilig Geist,
das Altenheim Maria Einsiedeln zum Mar-
tinslieder singen. Die Kinder und Erzieherinnen
wurden zunächst in der Cafeteria des Hauses
begrüßt und sangen dort mit Gitarrenbegleitung
die traditionellen Martinslieder für die Senioren.
Im Anschluss daran gingen die Kinder mit ihren
Erzieherinnen und in Begleitung einer Mit-
arbeiterin des Altenheimes von Etage zu Etage,
um auch für die Senioren zu singen  die sich im
Bett oder Rollstuhl befanden. Zur Belohnung für
die fleißigen Sänger gab es eine reichliche Aus-
wahl an Süßigkeiten. Wir bedanken uns an dieser
Stelle sehr herzlich für den netten Empfang der

Mitarbeiterinnen des
Altenheimes und freu-
en uns schon heute auf
den nächsten Besuch
zur Adventszeit.

Zu 3)
Wir suchen dringend
eine gut erhaltene Wi-
ckelkommode, um dar-
auf unsere jüngsten
Kinder zu wickeln!
Angebote bitte an Frau
Seidel (Kontaktdaten
siehe Pkt.2)

Herzliche Grüße,
Ihr Team aus der Kita

Heilig Geist



3

Auf ein Wort ….. bittet Diakon Paul Georg Kirschner

Liebe Schwestern und Brüder! 

Wenn wir Weihnachten als Fest der Freude fei-
ern, dann dürfen wir dies aus
vollem Herzen tun, begegnet uns
doch an vielen Bibelstellen der
Auftrag Gottes sich zu freuen.
Fest der Freude, Fest der Familie,
Fest der Begegnung. Weihnach-
ten hat seinen eigenen Flair, der
uns in eine besondere innere
Stimmung hineinführt. Das
Christkind kommt, Anlass für
Weihnachtsstimmung,
Geschenke, besondere Mahlzei-
ten, besondere Lieder und das
Bedürfnis nach einem Gottes-
dienst, dass das Herz öffnet.
Alles muss bestens vorbereitet
sein, da fängt man schon früh an
sich darauf vorzubereiten, mög-
lichst schon kurz vor der
Adventszeit. Bei vielen ist die
Advents- und Weihnachtszeit in
den vergangenen Jahren etwas
besinnlicher geworden, aber für
viele gilt immer noch jedes Jahr:
besser, größer, teurer, hektischer.
So manche unserer Zeitgenossen
sind dann an Weihnachten so er-
ledigt, dass Weihnachten für sie
nicht mehr das Fest der Freude ist
sondern die Zeit der Erschöp-
fung, nach dem Motto: “Noch
drei Tage dann kommt endlich
wieder der Alltag.” Weihnachten
- ein Fest der Freude?
Und was ist mit den vielen Ar-
men, Verlassenen und Traurigen,
den Übersättigten, den Überdrüs-

sigen, den Hilflosen, den Hoffnungslosen und...
Denken wir in der Advents - und Weihnachtszeit
auch an sie? 

Gaudete - Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal
sage ich: Freuet euch! Denn der Herr ist nahe. (Phil 4, 4 + 5)

Geburt Christi:ausgestellt im Ikonen-Museum Recklinghausen.
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Mit Weihnachtsgebäck gefüllte Regale schon in
den Sommerferien, Ausstellungsflächen von
Weihnachtsmärkten in Kaufhäusern schon An-
fang Oktober, „Weihnachtsmänner“, Christ-
kindlein, Lebkuchen  und Plätzchen, Glühwein
als Dauergetränk; dies ist zwischenzeitlich
schon zur Gewohnheit geworden und führt zu
einem inflationären Missbrauch des Begriffs
„Weihnachten“ und der Adventzeit.
Die vorweihnachtliche Zeit als Zeit der Be-
sinnung und der Einkehr sowie das im engsten
Familienkreis gelebte Weihnachtsfest werden
durch diese vorzeitige Bewerbung, Präsentation
und schon fast kitschhafte Zurschaustellung im-
mer mehr ihrer Werte beraubt und in die
Belanglosigkeit gedrängt. Die religiös und kul-
turell gewachsenen Begriffe „Adventzeit“ und
„Weihnachten“ verlieren so ihre eigentliche
Bedeutung.
Nach dem Osterfest handelt es sich bei dem
Weihnachtsfest um das zweitwichtigste Fest der

„ Vorverlegung „ der Adventszeit ??
Christenheit. Die eingangs geschilderte Ent-
wicklung trägt zu einer Banalisierung dieser un-
serer Feste bei. 
Ich bin mir sicher, dass sich die Anbieter solcher
Artikel zu einer Umkehr besinnen könnten,
wenn alle durch ihr Verhalten mit dazu beitra-
gen, weihnachtliche Deko und/oder Genuss-
mittel erst zu Beginn der Adventzeit zu kaufen.
Ebenso sicher glaube ich, dass mit einer Ver-
lagerung sämtlicher weihnachtlicher Aktivi-
täten in die Advents- und Vorweihnachtszeit der
Begriff „Weihnachten“ die Bedeutung erfahren
wird, die ihm wertmäßig auch zusteht. Fest steht,
dass damit auch das intensive Erleben des Festes
der Liebe gesteigert wird. Es lohnt sich, die
Bedeutung der Vorweihnachtszeit als Zeit der
Besinnung, der Einkehr und der Stille damit neu
und in besonderer Weise wieder zu entdecken
und diese gesegnete Zeit bewusster zu erleben.

Matthias Schröter 

Die Weihnachtszeit sollte uns empfindsam ma-
chen für die Probleme unserer Mitmenschen, für
die Erhaltung der Natur und des Friedens. Hier
gilt es sich einzubringen, damit Reich Gottes
sich auch heute in dieser Welt ausbreiten kann. 

Trotz der vielen Unzulänglichkeiten dürfen wir
mit gutem Gewissen und voll Freude Weihnach-
ten feiern, denn wir Christen feiern die Geburt
Jesu Christi, unseres Herrn und Erlösers. Wir
glauben, dass der Sohn Gottes Fleisch ange-
nommen hat, als Mensch unter Menschen gelebt
hat, der für uns gestorben ist und für uns den Tod
für alle Zeit besiegt hat. Ist das kein Grund zur
Freude? 
Damals in Bethlehem war auch vieles im Argen
und dennoch jubelten dort die Chöre der Engel
und der Glanz des Herrn umstrahlte die Welt.
Noch heute stimmen wir Sonntag für Sonntag in
diesen Freudengesang ein, wenn wir das Gloria
singen. Die Schriftstellerin Miriam Pavlos
schreibt: “Die Freude ist eine starke Quelle, der

eine ungeahnte Macht entströmt. Was würde ge-
schehen, wenn wir den Mut aufbrächten, diese
Quelle anzuzapfen, aus ihr Kraft zu schöpfen, in
den Jubel der Engel einzustimmen? Freude zu-
lassen heißt ja keineswegs wegsehen und taten-
los bleiben, sondern lässt uns vielleicht gestärkt
und heil aus dem Freudentaumel in den unvoll-
kommenen Alltag zurückkehren, lässt uns auf-
stehen und handeln!”

Das wünsche ich uns allen, dass uns die weih-
nachtliche Freude stets präsent bleibt und uns
auch im Jahre 2011 immer wieder in Bewegung
setzt. In diesem Sinne wünschen Ihnen die
Seelsorger des Seelsorgebereichs Bonn - Melb-
tal gesegnete Advents- und Weihnachtstage und
in jeder Sekunde des Jahres 2011 Gottes Segen. 

Paul Georg Kirschner, Diakon.
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wollen die Sternsinger mit ihrem Engagement
hinweisen. Sie zeigen ebenfalls Stärke, wenn sie
sich für benachteiligte Gleichaltrige in aller Welt
einsetzen.
Wie gewohnt, gilt für die Pfarreien St. Barbara
und Heilig Geist: Wenn sie im Januar 2010 schon
besucht wurden, erhalten Sie in den nächsten
Tagen eine Information mit der Ankündigung,
wann der Besuch 2011 bei Ihnen geplant ist.
Wünschen Sie erstmals den Besuch, melden sie
sich bitte im Pfarrbüro oder schreiben Sie eine
E-Mail an sternsinger@vip-bonn.de. Zudem
liegen in den Kirchen und in den Kindergärten

Listen aus. 
In Poppels-
dorf versu-
chen die
Sternsinger
von St.  Se-
bastian, alle
Haushalte
zu besu-
chen. Die
Sternsin-
geraktion
findet hier
in der Zeit
vom 3.- 9.1.
2011  statt.
Die Be-
suchstermi-
ne können
Sie wie im-
mer ab Hei-

lig Abend in den Schaukästen an der Kirche
einsehen. Ansprechpartner: Dr. Martin
Killewald, Tel.: 637894, e-mail:
keleki.killewald@t-online.de
Mädchen und Jungen, die das tolle Erlebnis des
Sternsingens auch erleben wollen, können sich
ebenfalls an diesen Stellen oder bei Miriam
Schick, Telefon 92 88 566, melden.

Die Sternsinger in unserem Pfarrverband wer-
den vom 3. bis 9. Januar 2011 wieder auf dem
Weg durch unsere Gemeinden sein, um den
Segen Gottes für das neue Jahr in die Häuser zu
tragen. Zugleich sammeln sie für Not leidende
Kinder in insgesamt über 110 Ländern. 
Mit dem Leitwort „Kinder zeigen Stärke“
wollen wir deutlich machen, dass auch Kinder
mit einer Behinderung in den so genannten
Entwicklungsländern immer wieder neu Stärke
zeigen. Ohne Beine Fußballspielen? Ohne Hän-
de schreiben? Im Rollstuhl tanzen? In Kambod-
scha, dem Beispielland der 53. Aktion Dreikö-
nigssingen,
zeigen Kin-
der, dass
genau diese
Dinge mög-
lich sind!
Sie machen
deutlich,
dass man
mit einer
Behinde-
rung fast
alles errei-
chen kann,
wenn man
nur an sich
glaubt und
die nötige
Unterstüt-
zung be-
kommt. In
den so genannten Entwicklungsländern fehlt es
jedoch meist vollständig an dieser Unterstützung
und an Konzepten für gemeinsames Lernen von
Kindern mit und ohne Behinderung. Dort haben
Kinder und Erwachsene mit einer Behinderung
oftmals kaum Chancen auf eine Schulbildung
oder bezahlte Arbeit. Die meisten führen ein
Leben in Ausgrenzung und Armut. Auch darauf

Aktion Dreikönigssingen 2011
Kinder zeigen Stärke • kmäng kmäng bong–hein kom-lahng

Kinder zeigen Stärke - brauchen dazu aber auch unsere Hilfe!
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fand er alsbald Beliebtheit in Privathäusern und
wurde nach dem Zweiten Weltkrieg (1939-
1945) allmählich auch von der katholischen
Kirche übernommen. Doch einige Gemeinden
taten sich zunächst mit diesem evangelischen
Brauch schwer, so auch Sankt Sebastian. Statt
eines Kranzes legte man dort im Altarbereich auf
einen Ständer ein aus Nadelgrün bestehendes
längliches Gesteck mit vier roten Kerzen.
Inzwischen wird die herkömmliche Art des
Adventskranzes von anderen Gründekorationen
zunehmend verdrängt. Auch die Symbolfarben
Weiß und Rot werden häufig durch Modefarben
ersetzt.
Im Gegensatz zum Adventskranz ist der Weih-
nachtsbaum, meist eine Fichte oder Tanne,
schon für die kirchlichen Paradiesspiele im
Mittelalter bezeugt. Bereits im 16. Jahrhundert
ist er als Gaben tragender Baum in den weih-
nachtlichen Feiern der Zünfte und des Adels
üblich. Gegen Ende der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts fand er allmählich Einzug in die
Familien. Von dort ausgehend stellte man ihn
wieder zunehmend meist in den katholischen
Kirchen auf.
Früher konnte sich nicht jede Familie einen
Weihnachtsbaum leisten, deshalb errichteten
größere Gemeinden und Städte auf öffentlichen
Plätzen einen Baum für alle. In Bonn gab es
erstmals einen solchen Großbaum 1924 auf dem
Marktplatz vor dem Rathaus, ein bis in die Ge-
genwart gültiger Standort für die Festzeit.
Für die heutige ältere Generation war die Be-
zeichnung Weihnachtsbaum nicht geläufig, man
sprach vom Christbaum. Während der national-
sozialistischen Herrschaft (1933-1945) wurde
nach deren Ideologie und Sprachgebrauch der
Christbaum in Jultanne umgedeutet, als Baum
der Wintersonnenwende. Viele Regimegegner

Zwischen Waldau und Weiher

Der Adventskranz geht zurück auf den evan-
gelischen Pädagogen und Theologen Johann
Heinrich Wichern (1808-1851), der in Ham-
burg-Horn das Rauhe Haus gründete, eine An-
stalt zur Betreuung von Waisen, verwahrlosten
und gefährdeten Jugendlichen. Dort kamen alle
Bewohner während der Adventszeit täglich im
Tannengrün geschmückten Betsaal zu einer kur-
zen Andacht zusammen. 1850 ließ er einen eben-
falls mit Nadelgrün eingefassten Kronleuchter
aufhängen. Das war ein großer Holzreif, auf dem
jeden Tag eine Kerze mehr angezündet wurde,
sodass am Ende der Adventszeit 24 Lichter
brannten. Aus dieser Lichterkrone entstand der
Adventskranz mit heute vier Kerzen, die ent-
sprechend der vier Adventssonntage nach und
nach bis Weihnachten entfacht werden.
Der Adventskranz verbreitete sich nach dem
Ersten Weltkrieg (1914-1918) von Norden nach
Süden über konfessionelle Regionen hinweg.
Für evangelische Andachten im Advent gedacht,

Adventskranz und Weihnachtsbaum
Zwei nicht mehr wegzudenkende Dekorationen

Jeden Sonntag wird beim Adventskranz eine neue
Kerze angezündet. © Joujou/Pixelio
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und Christen folgten nicht dieser Vorstellung,
stellten deshalb oftmals keinen Weihnachts-
baum mehr auf und betonten stattdessen das
Gedenken der Christgeburt durch Erweiterung
der eigenen Hauskrippe.
Bereits im 16. Jahrhundert kannte man Baum-
schmuck. Er war immer auch Ausdruck des Zeit-
geistes. Zunächst zierte ihn eine essbare Deko-
ration wie Backwerk, Nüsse und Zuckerzeug,
die die Kinder meist am Dreikönigstag plündern
durften. Im 19. Jahrhundert dienten bemalte
Zinn- und Holzfiguren als Baumschmuck. Seit
1900 gewannen Glasgebilde, vornehmlich bunte
Kugeln an Popularität, aber auch technische
Innovationen wie Lokomotive und Dampfer, im
Dritten Reich zuweilen Sonnenräder und ger-
manische Symbole. Nach dem Zweiten Welt-
krieg werden neben Kugeln in allen Variationen
oftmals auch religiöse Dekorationen wie Engel-
chen und Nikolaus angebracht.
Zum Schmuck gehört seit jeher auch die
Beleuchtung – Lichter, die anfangs getrennt vom
Baum standen. Ab 1780 verwendete man mit
Rüböl gefüllte Nussschalen als Lichtschmuck.
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts ermöglichte die
Erfindung von Wachsersatzstoffen, den Baum
mit preiswerten Kerzen zu schmücken. Nach
Erfindung der Glühbirne setzte sich die elek-
trische Beleuchtung durch. Sie ist zwar sicherer,
kann aber die von brennenden Kerzen ausgehen-
de heimelige Stimmung nicht ersetzen. Der heu-

tige Christbaumschmuck zeigt die ganze bunte
Vielfalt. Während die einen ihren Weihnachts-
baum jedes Jahr umdekorieren, halten die an-
deren unentwegt und unverändert am tradierten
Christbaumschmuck fest.

Heribert Faber

Ein deutscher Christbaum, an dem schon die
Geschenke liegen.                                 © Soemer/Pixelio

Wir verkaufen frisch geschlagene
Weihnachtsbäume 

zu attraktiven Preisen.

Wann: 
Samstag 11.12.  von 10 – 16 Uhr

3. Advent Sonntag 12.12.  von 10.15 – 16 Uhr

Samstag 18.12.  von 10 – 16 Uhr
4. Advent Sonntag 19.12.  von 10.15 – 16 Uhr

Der Erlös ist für die Jugendarbeit

Wo: Vor der Kirche “Heilig Geist”, Kiefernweg 22 

von der KJG Venusberg/ Ippendorf



8

Die weit über Poppelsdorf hinaus bekannte
Weihnachtskrippe gehört zu den eindrucksvoll-
sten Geburtsdarstellungen Jesu in der Bonner
Region und lockt viele Besucher aus nah und
fern an. Der damalige Pfarrer Stöcker gab 1956
den Auftrag zur Anschaffung des heutigen Fi-
gurenensembles anstelle einer kleinen, aus der
alten Poppelsdorfer Kapelle stammenden Gips-
figurengruppe, die noch zur Weihnachtszeit in
der Werktagskapelle von St. Sebastian aufge-
stellt wird.
Der für die Krippenkunst bekannte Bildschnitzer
Wilhelm Matthäi aus Kleve/Niederrhein gestal-
tete die 15 etwa 80 Zentimeter großen Figuren
aus Lindenholz mit beweglichen Gelenken, die
eine individuelle Darstellung verschiedener
Krippenszenen zulassen. Die Bekleidung ent-
stand in Eigenarbeit von Pfarrmitgliedern, eben-
so wie Stall, Brunnen, Lagerfeuer und andere
Ausstattungen. Im Jahr 2000 wurde die Figuren-

Bald verkündet der Engel den Hirten wieder die große
Freude. Szene aus der Poppelsdorfer Krippe.

Krippe an St. Sebastian – 
Besuchszeiten und Führung

gruppe erweitert mit Ochs und Esel durch Stif-
tung eines Gemeindemitgliedes.
Die Hintergrundkulisse entspricht nicht der da-
maligen Landschaftssituation im Heiligen Land.
Sie soll nach Vorstellung des früheren Pfarrers
Schulten die karge, trostlose alte Welt darstel-
len, die durch Jesu Geburt zu neuem Leben er-
wacht. Geschaffen wurde diese Hintergrund-
kulisse von den Herren Delfosse und Bönig der
Kölner Werkschule.
Folgende Szenen werden gestellt: Herbergs-
suche (ab 18. Dezember), Jesu Geburt (ab 24.
Dezember), Anbetung der Hirten an der Krippe
(ab 31. Dezember), Die Heiligen Drei Könige
(ab 6. Januar), Flucht nach Ägypten (ab 22.
Januar), Der greise Simeon und die Prophetin
Hanna im Tempel (ab 27. Januar).
Wir laden herzlich zum Besuch der Krippe an
Sankt Sebastian ein: Zu den Gottesdienstzeiten
(die Kirche ist immer eine halbe Stunde vor den
Gottesdiensten geöffnet) und zu folgenden
Terminen kann die Krippe besichtigt werden:
Samstag, 25. Dezember, Sonntag, 26. Dezem-
ber, Freitag,  31. Dezember, Samstag, 1. Januar,
Sonntag, 2. Januar, Samstag, 8. Januar, und
Sonntag, 9. Januar, jeweils von 14.30 bis 17.30
Uhr. Wer für anderthalb Stunden eine Krippen-
wache zu den angegebenen Zeiten übernehmen
kann, melde sich bitte in der Sakristei. Dort liegt
eine Liste aus.

Krippenführung
Für Dienstag, 28. Dezember, lädt der Ortsaus-
schuss Sankt Sebastian zu einer Krippenführung
ein. Sie beginnt um 17.30 Uhr und endet eine
Viertelstunde vor Beginn der 19-Uhr-Messe.
Unser Gemeindemitglied Rektor i.R. Heribert
Faber wird die Krippe, ihre Symbolik und
Geschichte erläutern. Der Eintritt ist frei. Auch
in diesem Jahr werden wieder Weihnachtsgruß-
karten mit Fotos der Krippe am Schriftenstand
zum Verkauf angeboten. Weitere Informationen
finden Sie auch im Internet unter www.pop-
pelsdorf.de.

Karl-Heinz Kron
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Nachdem wir in der Pfarrversammlung im Juni
sehr ausführlich über das Zukunftssicherungs-
konzept diskutiert haben,sind inzwischen die
nächsten Schritte eingeleitet worden. Wir haben
zahlreiche Anregungen und Vorschläge aus der
Gemeinde, aber auch von Bewohnern des Ve-
nusberges erhalten, die nicht unserer Gemeinde
angehören. Dafür allen ein herzliches Danke-
schön.
Dabei ist es völlig klar, daß es auch Kritik und
ablehnende Stimmen für unser Konzept gibt.
Diesen Stimmen gilt natürlich genauso unser
Dank. Denn das gemeinsame Ziel, das katho-
lische Gemeindeleben auf dem Venusberg zu er-
halten, kann man auf vielen Wegen erreichen.
Um den besten Weg zu finden, muß man mög-
lichst alle Gesichtspunkte berücksichtigen.
Die Planungen für das neue Gemeindezentrum
sind in enger Abstimmung mit dem Generalvi-
kariat ebenfalls weiter gegangen. In diesen Ta-
gen startet ein „architektonisches Qualifizie-
rungsverfahren“. Dazu werden ca. 10 Architek-
ten aufgefordert, Vorschläge für ein neues Ge-
meindezentrum zu entwerfen. Dabei müssen na-
türlich wesentliche Punkte beachtet werden. So
darf die Glasrückwand unsere Kirche nicht ver-
schattet werden. Auch müssen die verkehrs-
lichen Verhältnisse berücksichtigt werden und
der vorhandene Baumbestand und vieles andere
mehr. Besondere Berücksichtigung muss auch
das neue Familienzentrum finden. Das gemein-
same Familienzentrum unseres Pfarrverbandes
wird seinen zentralen Sitz bei uns auf dem
Venusberg haben. Deshalb ist die vorgesehene
Leiterin des Familienzentrums, unsere Kinder-
gartenleiterin Frau Seidel, in die Planungen eng
eingebunden.
Durchgeführt wird das Verfahren von dem Bon-
ner Bauingenieur Dr. Suchy. Um Entwürfe ge-
beten werden namhafte Architekten, u.a. die
Büros Luft, Martini und Saul. Die Auswahljury
ist besetzt mit Fachleuten, so dem erzbischöf-
lichen Baudirektor, Amtsleitern der Stadt Bonn
aber natürlich auch aus Gemeindevertretern wie
unserem Pfarrer Bernd Kemmerling, den Kir-
chenvorständen Bernhard Gehrmann und mir
selber und Sebastian Müller aus dem Pfarrge-

meinderat. Alle eingereichten Arbeiten werden
wir in einer Ausstellung öffentlich vorstellen.

Die Arbeiten an dem Zukunftssicherungskon-
zept ist für alle Mitglieder des Kirchenvorstan-
des aber auch des Bauauschusses, dem ja zu-
sätzlich zu den KV-Mitgliedern auch die Venus-
berger Mitglieder des Pfarrgemeinderates ange-
hören, eine erhebliche Belastung. Ich möchte
mich an dieser Stelle einmal ausdrücklich bei
allen Mitgliedern dieser Gremien bedanken.
Und auch bei deren Partnern entschuldigen, dass
wir  so häufig das Familienleben durch Sit-
zungen und Gespräche belasten.
Auch weiterhin sind wir dankbar für ihre Mei-
nungsäußerungen, Anregungen und Kritik. Wir
wollen gemeinsam mit allen in die Zukunft
unserer katholischen Gemeinde gehen.

Für den Kirchenvorstand
Thomas Rugo

Zukunftssicherungskonzept Heilig Geist
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Auftakt zur Ministranten-Romwallfahrt war der
Aussendungsgottesdienst am Samstagabend in
Sankt Sebastian mit dem Reisesegen für die
Wallfahrer unseres Pfarrverbandes. Am Sonn-
tag, 10. Oktober, brachen wir – eine 52-köpfige
Gruppe von Ministranten, Begleitern und den
beiden Diakonen Paul Kirschner und Michael
Kaluza – um 10 Uhr morgens vom Hauptbahn-
hof Bonn nach Rom auf. In Köln-Deutz trafen
wir uns mit den insgesamt 2300 Wallfahrern des
Erzbistums, die sich dort auf die zwei Züge
Alpha und Omega aufteilten. Nach einer 22-
stündigen Zugfahrt durch Österreich, über den
Brenner nach Italien erreichten wir mit dem
Alpha-Zug müde, aber voller Vorfreude Rom.
Der Wallfahrt unter dem Motto „Seid Feuer und
Flamme“ hatte begonnen.
Der Alltag in der ewigen Stadt begann mit ei-
nem Morgengebet, je nach Tagesplanung zwi-

Gruppenbild der jungen Wallfahrer in Rom.

„Seid Feuer und Flamme“
Romwallfahrt der Ministranten des Erzbistums Köln

schen 6.45 und 8 Uhr, wurde von der Fahrt mit
öffentlichen Verkehrsmitteln ins Zentrum ge-
folgt, um von dort aus Sehenswürdigkeiten auf-
zusuchen, und endete mit einem Abendgebet
oder einem gemeinsamen Gottesdienst.
Montagmittag kamen wir im Hotel Casa Mater
Mundi, Via Lorenzo Rocci an. Nach dem Einzug
ging es in die Stadt, um im ehemaligen Priester-
seminar von Diakon Kaluza erste Eindrücke
Roms und religiösen Empfindens zu gewinnen.
Nach dem abendlichen Eröffnungsgottesdienst
in San Giovanni in Laterano endete der Tag mit
einem Abendessen in einer Pizzeria in Traste-
vere. 
Den Dienstag begrüßten wir mit einem Gebet,
um anschließend die Priscilla-Katakombe zu be-
suchen. Wegen der Gruppengröße und der Enge
in den Gewölben, Gängen und Hallen unter dem
Erdboden teilten wir uns in zwei Gruppen, so-
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dass die eine Hälfte Picknick im Park Villa Ada,
Roms zweitgrößtem Park, machte, während die
andere von Prof. Stefan Heid, stellvertretender
Leiter des Campo Santos, die Katakombe be-
sichtigte. Danach wurde natürlich gewechselt.
Nach einigen Stunden Freizeit wurde im Parco
di Traiano mit mehr als 2000 Messdienern in
Gruppen zu Themen mit biblischem Hinter-
grund diskutiert. Anschließend zogen wir in ei-
ner Prozession zur Kirche Santa Maria Maggiore
zum gemeinsamen Abendgebet, wo wir Zeugen
eines bewegenden Heiratsantrages wurden.
Am Mittwoch bereiteten wir uns schon um 5.45
Uhr auf den Höhepunkt unserer Wallfahrt vor,
die Generalaudienz von Papst Benedikt XVI auf
dem Petersplatz. Dort saßen Kölner und Düssel-
dorfer zusammen und lauschten den Worten des
Heiligen Vaters gemeinsam. Im Anschluss an
die bewegenden Momente kamen wir zu der
Ehre, durch unseren St.-Sebastian-Ex-Kaplan
Jacob Mandiyil eine Führung über den Campo
Santo Teutonico im Vatikan zu bekommen. Spä-
ter feierten wir in der dazugehörenden Kirche
gemeinsam mit Jacob Mandiyil und den beiden
Diakonen Michael Kaluza und Alhard Snethlage
eine Messe. Danach besichtigten wir den Peters-
dom, die Grabstätten der vorherigen Päpste und
vollendeten den Tag, indem wir die Spanische
Treppe sowie den Trevi-Brunnen bestaunten.
Am Donnerstag besuchten wir die deutsche
Gemeinde Santa Maria Dell’Anima. Wir genos-
sen nach einem Mittagssnack die Aussicht auf
Rom von der Dachterrasse der Päpstlichen
Universität vom Heiligen Kreuz. Zum Wall-
fahrtsausklang hielt Kardinal Meisner in San
Paolo fuori le Mura persönlich die Messe mit
seinen 2300 Messdienern des Erzbistums Köln
und lud im Anschluss zu einem Picknick mit
Lasagne und Tiramisu ein. Danach genoss un-
sere Gruppe noch ein Eis in Trastevere.
Am Freitag mussten die Zimmer schon um 10
Uhr geräumt sein. Nachdem wir für die Rück-
fahrt eingekauft hatten, wurden in Trastevere
noch Souvenirs besorgt und noch einmal aus-
giebig gemeinsam zu Mittag gegessen, bevor wir
um 16 Uhr die Abreise mit dem Bus zum Bahn-
hof und von dort um 18 Uhr mit unserem Alpha-
Zug antreten konnten.
Nach einer lustigen Rückfahrt kamen wir nach
23 Stunden wieder in Bonn an, wo wir uns bei

unseren Begleitern durch unterschriebene „I-
Roma”-T-Shirts bedankt und zusammen zum
Abschluss das Lied „Möge die Straße uns zu-
sammenführen“ am Bahnsteig gesungen haben. 

David Schneider

Auf Frühschicht in
Sankt Barbara
„Auf der Suche nach dem Stern“- unter diesem
Leitgedanken lädt der Liturgiekreis in Ippendorf
alle interessierten Gemeindemitglieder zur
„Frühschicht in der Adventszeit“ ein.
Gerade in der für viele oft stressigen Zeit des
Advents wollen wir einladen, die Augen offen
zu halten und aufmerksam wahrzunehmen, was
in uns und um uns herum geschieht. Wir wollen
uns auf Sternensuche begeben, um den Stern zu
finden, der uns Orientierung gibt, der uns den
Weg zeigt, zu dem, der unsere Welt verändern
kann. Mancher Stern und manches Ziel liegt
trotz Orientierung unendlich weit weg. Oft
fehlen uns der Mut und die Kraft durchzuhalten
oder wir lassen uns von Nebensächlichkeiten
ablenken. Wir brauchen Weggefährten und
Wegbegleiter, mit denen wir gemeinsam
unterwegs sind.
Wir würden uns freuen, wenn sich viele Ju-
gendliche und Erwachsene in unserer Gemeinde
bei den Frühschichten im Advent mit uns auf
Sternensuche begeben.
Die Frühschichten beginnen mit einem gemein-
samen Morgenlob in der Kirche. Anschließend
gibt es ein gemeinsames Frühstück, bei dem
erfahrungsgemäß ein intensiver Gedankenaus-
tausch stattfindet, um danach frisch gestärkt die
Schule oder die Arbeit zu beginnen.

Termine in der Adventszeit:

Mittwoch, 01.Dezember um 6.30 Uhr
Mittwoch, 08.Dezember um 6.30 Uhr
Mittwoch, 15.Dezember um 6.30 Uhr
Mittwoch, 22 Dezember um 6.30 Uhr

Ihr Liturgiekreis in St. Barbara
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Eine Gruppe interessierter Mitglieder des För-
dervereins Poppelsdorfer Geschichte hat eine
Tagesexkursion an die Nahe unternommen. Ziel
war die Stadt Bad Münster am Stein – wegen
ihrer Solequellen und auch wegen eines ausge-
suchten Weingutes im Stadtteil Ebernburg. Zu
Beginn der Busfahrt erhielt jeder Mitfahrende
ein Informationsblatt über die Fahrt und den Ort.
Erste Station war der Kurpark. Dort erwartete
die Gruppe die Solemamsell, eine kundige Da-
me, die durch das Kurgebiet führte und nahezu
an jeder Stelle wissenswerte und interessante
Informationen vermittelte. Schon die Römer
hatten Kunde von der Heilwirkung der Sole-
quellen, die mit etwa 30 Grad aus dem felsigen
Boden sprudeln. Bereits zu ihrer Zeit verstanden
es die Legionäre, ihre strapazierten Knochen und
Gelenke in diesem Heilwasser zu baden.

Erstaunt blieb die
Gruppe an einem
Gebäude aus der
Gründerzeit ste-
hen. Hier er-
läuterte die Sole-
mamsell, dass
nach dem Ersten
Weltkrieg, in der
Zeit der Hun-
gersnot und Infla-
tion, Kinder mit
Rachitiserkran-
kung (Kalkman-
gel und Knochen-
erweichung) be-
kurt wurden.
Krankenschwe-

stern badeten die Kleinen in der Sole, hüllten sie
in große Badetücher und betteten sie in Liege-
stühle, die der Sonne zugewandt waren. Eine
weitere wichtige Therapie waren die kindge-
rechten Mahlzeiten, mit denen die Kinder wahr-
lich aufgepäppelt wurden. 
Die Betreiber der Heilquelle hatten durch die
Jahre feststellen können, dass die Arbeiter in den
Gradierwerken, wo in den mit Schlehdorn-

hecken gefüllten Holzgerüsten die Sole zu Salz
vertropfte, nur selten an Erkältungskrankheiten
litten, weder Husten noch Halsschmerzen be-
klagten. Deshalb nutzte man den Kurpark ent-
lang der hohen Gradierwerke als Lufttherapie,
bei der der verstäubte Soledunst aus der Luft
heilwirksam werden konnte.
Zum Abschluss der Führung, die auch zusätzlich
über die tückische Hochwasserneigung der Nahe
berichtete, gab es etwas zu schmecken. Unsere
Solemamsell hatte extra, wie man es im Mit-
telalter machte, Solewasser eingekocht, bis das
Salz übrig blieb. Und das durften alle Teil-
nehmer probieren. Manche Miene verzog sich
ob der Bitternis, erhellte sich aber recht schnell,
als ein Glas vom Nahewein kredenzt wurde. Ein
köstliches Mittagessen auf der Ebernburg mit
herrlicher Aussicht auf die Stadt und Umgebung
leitete über zur Weinprobe auf dem Weingut
Rapp. Die Gruppe lernte den Winzer und seinen
Betrieb kennen, der kaum mehr etwas von wein-
seliger Atmosphäre bot, vielmehr eine Anlage,
in der Edelstahl und Computeranzeigen blink-
ten. Und doch zog durch die große Halle ein Duft
nach Wein in vielen Spielarten. Der Winzer ver-
einigte in seiner Person den hoch qualifizierten
Techniker mit dem bodenständigen Weinfach-
mann, der vom Wein mehr weiß als Oechsle-
grad, Säure und Restsüße.

Sole und Wein – in Bad Münster am Stein
Ausflug des Fördervereins Poppelsdorfer Geschichte

Die Solemamsellführt die
Gruppe durchs Kurgebiet.

Wer am Gradierwerk arbeitete,bekam selten
Husten und Halsschmerzen.
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Als Besonderheit führte der Chef in seinen Hol-
zfasskeller, wo edle Rotweine der Reife entge-
gen lagerten. Bei der anschließenden Weinprobe
lernten die Teilnehmer kennen, was der Boden,
der Ausbau des Weines und seine fachgerechte
Lagerung für den Weingenuss bedeuten. Die Na-
helagen bieten ein vielfältiges Geschmacks-
spektrum, das nicht nur aus den Rebsorten

stammt. Es
wird auch ge-
prägt von den
verschiedenen
Bodenarten,
wo zum Bei-
spiel der Vul-
kanfelsen Por-
phyr eine be-
sondere Ge-
schmacksspe-
zialität dar-
stellt. Ergänzt
wurde diese
Probe durch
einen herzhaf-
ten Winzerim-
biss. 
Der Tag ende-
te in der Däm-

merung mit einer harmonischen Heimfahrt. Und
irgendwo gluckerte es verheißungsvoll im Bus
- sicher nicht nach Sole…

Helmut Uessem

Ein altes Weinfassbeim Winzer.

Am 21. Oktober 2010 hat die kfd-Versammlung
einen neuen Vorstand gewählt.
Alles fing mit einem Dankgottesdienst mit der
Überschrift „Gott loben und danken für die Fülle
des Lebens“ in unserer Kirche St. Barbara an. 
Gott loben und danken für die Früchte der Erde,
für seine geschenkten Gaben, für seine maßlose
Liebe, aber auch für die menschliche Arbeit und
für die vielen großen und kleinen Freuden, die
er uns durch andere Menschen erweist.

Besonders wurde an alle Ehrenamtlichen, die
sich mit viel Begeisterung, Selbstlosigkeit und
natürlich Gottvertrauen für den Dienst am
Nächsten einsetzen, gedacht. Unser Leitender
Pfarrer und kfd-Präses, Herrn Pastor Kemmer-
ling, der gerade noch aus Portugal zurückge-
kommen ist, feierte mit uns den Gottesdienst und
berichtete uns von seinen Reiseeindrücken und
Pilgererlebnissen in Fatima. 
Danach hat die Versammlung vier Damen, die
sich als Kandidatinnen für einen neuen Vorstand
bereit erklärt haben, folgendermaßen gewählt:  

Für das Amt der Vorsitzenden: Nawal Obst,
Am Engelspfad 26
Für das Amt der Stellvertr. Vorsitzenden:
Barbara Schäfer, Haager Weg 101
Für das Amt der Kassenverwalterin: Liesel
Schneider, Am Höhnchen 4
Für das Amt der Schriftführerin: Annemie
Schmehl, Karl-Friedrich-Schinkel-Str. 30
Alle Kandidatinnen nahmen die Wahl an.

Dem neuen Vorstand wünschen wir viel Freude,
gutes Gelingen, ein fruchtbares Miteinander und
viele wertvolle Anregungen für ihre kfd-Arbeit.
Gottes Segen begleite sie in ihrer Verantwortung
für die Mitglieder der kfd.
Die vier ausgeschiedenen Damen, Mitglieder
des Leitungsteams: Hedwig Frings, Renate
Hülsmann, Brigitte Huth und Lieselotte
Minnich, wurden für ihren Einsatz, für die Zeit,
die sie für unsere Gemeinschaft investiert haben
und nicht zuletzt für die Früchte ihrer Arbeit, die
sie erbracht haben, gewürdigt, und ihnen wurde
mit je einem Blumenstrauß gedankt. Möge
Gottes Segen sie begleiten und mit seiner hei-
lenden Gegenwart belohnen. 
An dem anschließenden gemütlichen Teil mit
dem Abendessen erfreuten sich alle Anwe-
senden.
Der saftige wohlschmeckende Kasseler (dank
Christel Wenzel, die ihn liebevoll vorbereitet
hatte) und der leckere Kartoffelsalat (zubereitet
von Eva Cronenberg, die berühmt und bekannt
dafür ist) und dazu noch manches “Kölsch“
machten unser Beisammensein rundum schön.  

Neuwahlen in der kfd St. Barbara
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Klar, einen Steinaltar von etwa 1 x 1,5 m kann
man natürlich nicht erwarten, wenn man sich in
den Kopf gesetzt hat, am ‚Cabo de Sao Vin-
cente‘, dem westlichsten Festlandszipfel Euro-
pas, eine hl. Messe zu lesen. Da muss der Herr
Pastor schon mit einem Zaunpfahl und Köffer-
chen vorlieb nehmen. Und ein paar Schritte zu-
rück, und Bonn-Melbtal wäre verwaist gewesen.
Aber unser Pastor blieb standhaft, und so kam
er mit 39 Mitpilgern nach 12 Tagen Portugal
wieder wohlbehalten in Poppelsdorf an. Dabei
nutzten die ersten bereits auf dem Hinflug die
Gelegenheit, alle Heiligen der Iberischen Halb-
insel anzurufen, als der Luftweg mit einigen er-
heblichen aeronautischen Schlaglöchern ausge-
stattet war. 
Von großer Neugier getrieben standen wir dann
auf dem Flughafen von Porto: ‚Portucale‘, dem
‚schönen Hafen‘, von dem das Land seinen
Namen herleitet, und schauten missmutig nach
oben in den Nieselregen. Es wirkte, denn es wa-
ren bis auf morgendlichen Nebel die letzten
Wolken, und wir genossen Portugal in strahlen-
dem Sonnenschein und einer sommerlichen
Wärme, die einige Verwegene sogar in die Flu-
ten des Atlantiks trieb: 17°C, na ja, ist ja alles
bezahlt. 
Doch zum Ausruhen waren wir nicht ins Land
gekommen: Portugiesische Geschichte, zumin-
dest ab den Mauren, galt es vor Ort zu erfahren.
Dafür hatte uns Prof. Weber aus Ippendorf in
zwei Sitzungen fit, beziehungsweise platt ge-

macht: Von Alfonso Henriques – laut Weber:
Heinz Alfons -, der bar jeglicher Minderwertig-
keitsgefühle Portugal von Spanien lossagte und
zugleich eine erfolgreiche Reconquista einlei-
tete, die Zurückdrängung der muslimischen
Mauren. Zart besaitet waren viele portugiesische
Könige in der Tat nicht, sei es familienpolitisch
zum Beispiel Pedro I., der seine ermordete erste
Liebe nach Jahren wieder ausbuddeln und den
Mördern zur Huldigung vorsetzen ließ; sei es
machtpolitisch Joao I, der sich der Unterstützung
Englands gegen Spanien durch Heirat ins engli-
sche Königshaus versicherte und in gemeinsa-
mer Schlacht ein Blutbad anrichtete; sei es Hein-
rich der Seefahrer, der wohl nie auf einer Schiffs-

Antonius von Padua zwischen Kacheln und Fatima
Eine bedingt fromme Pilgerreise durch Portugal

planke gestanden hat, aber in einer Seefahrer-
schule europäische Wissenschaftler der Nautik
versammelt hat, die der portugiesischen Seefahrt
Weltrang verschafften. Schließlich bleibt Ma-
nuel I. zu nennen, ein kunstsinniger König, der
in Anbetracht des aus den Kolonien überbordend
fließenden Reichtums eine eigene Stilrichtung,
die Manuelinik anstieß, ein in Zuckerbäckerstil
übergehendes romanisch-gotisches Gemisch,
das sein undankbarer Nachfolger  schlicht als
Kitsch abtat.
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Der importierte Reichtum (ab der Besichtigung
des fünften Goldaltar spürte man einen gewis-
sen Überdruss) führte jedoch dazu, dass Portugal
über Jahrhunderte die wirtschaftliche Entwick-
lung des eigenen Landes grob vernachlässigte:
Wer durch die Straßen geht, dem wird augenfäl-
lig, dass Portugal das Armenhaus Westeuropas
ist: Reihenweise verfallene, zugenagelte Häuser
mitten in den Einkaufsstraßen und Bettler, die
sich von unseren Sozialfällen deutlich unter-
scheiden, lassen beklemmende Gefühle hoch-
kommen.
Landesweit begleitend die vornehmlich in blau
gehaltenen Kachelbilder in und an Kirchen, Klö-
stern und Palästen, auf denen Szenen der Ge-
schichte und des Glaubens festgehalten werden,
oder die Verkachelung von Privathäusern (wie
bei uns Klinker); bald sicher in Miniaturen auch
in Poppelsdorf zu bewundern.
Ach ja, Pilgerfahrt: Glaube drückt sich ja nicht
nur in Kunst aus. Die reichlich entzündeten –
elektrischen – Opferkerzen an den Altären des
Hl. Antonius von Padua ‚de Lisboa‘, seinem Ge-
burtsort, begleiteten uns durchs ganze Land bis
zum Altar im Keller seines vermuteten Geburts-

hauses, und die Ernsthaftigkeit der Beterinnen
beeindruckte zutiefst. (Für Lokalpatrioten sei
aber auch vermerkt, dass wir mehrfach dem Hl.
Sebastian begegneten; St. Barbara hielt sich zu-
rück; der Hl. Geist schwebte allenthalben.) Neu-
gierig gespannt näherten wir uns natürlich Fa-
tima: Ein riesiger Platz, sicher 10m tief einge-
senkt zwischen der alten und der neuen Basilika,
so dass man von jedem Standort aus das ganze
Gelände überblickt und nie das Gefühl hat, in
der Masse zu verschwinden, die an diesem, dem
Hauptpilgertag, sicher die 100.000 weit über-
schritt. Sicher für viele ein Event, Sightseeing,
und die wie beim Brötchenkauf erstandenen und

dann ins Feuer geworfenen Kerzen ließen
Gedanken an Ablasshandel nicht unterdrücken;
aber die einfache, tiefe, körperlich spürbare
Frömmigkeit vieler Menschen ließ auch Gedan-
ken an die Überlegenheit aufgeklärten Christen-
tums in Scham verwandeln.
Und dann blieb noch die Frage der landesübli-
chen Küche: stark fischisch! Vielleicht ist die ein
oder andere Kerze auch aus Dank entzündet wor-
den, dass wir meist mit Buffets verwöhnt wur-
den, denn wer wollte schon dem berühmten
Stockfisch ‚bacalhau‘ (Kabeljau) begegnen. Ei-
nige Unverdrossene ließen sich von Annabell
unserer herrlichen, sprachgewaltigen Reiselei-
terin – „Zeit zum Toilettieren“ -, zur Einsteiger-
Mahlzeit verführen: Köstlich, wie zu sehen!
Pfarrreisen, sehr zu empfehlen: ‚Mer kennt
sech und foppt sech‘!

Markus Dockter
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Am Aschermittwoch ist alles vorbei, doch der
ist im kommenden Jahr erst am 9. März – so spät,
wie schon lange nicht mehr. Dementsprechend
verschieben sind auch die weiteren Feste. Den
Weißen Sonntag feiern wir am 1. Mai. Doch wer
will vor Weihnachten schon an Karneval oder
gar den Weißen Sonntag denken? Die jecke Zeit
kommt aber schneller als Sie denken, er ist im
Grunde seit dem 11.11. schon allgegenwärtig.
Bei den Närrischen Gesellen der Kolpings-
familie laufen längst die Überlegungen für die
neue Session, für Orden, Dekoration, Vorträge
und so vieles mehr. Die beiden Karnevals-
sitzungen sind für Freitag und Samstag. 25./26.
Februar 2011 geplant. Bei der Suche des Mottos
fiel auf, dass das Poppelsdorfer Schloß noch nie
auf einem Orden zu sehen war, also höchste Zeit
dies zu ändern. Somit war das Motto „Poppels-
dorfer Schlosskamelle“ schnell gefunden. Wel-
che Kamelle dann die Büttenredner verzälle,

Die Julischka, die Julischka aus Buda-Budapest,hat
auch ein Herz für Karneval, das schöne jecke Fest. 

„Poppelsdorfer Schlosskamelle“
Die späten Feste und das originelle Geschenk

bleibt natürlich bis zu den Sitzungen ein wohl
gehütetes Geheimnis der Akteure, und nicht
selten wird kurz vorher ein Vortag noch einmal
umgeschrieben.
Auch die „Abteilung Tüfteln und Basteln“ war
in den vergangenen Wochen nicht untätig und
hat ein neues System zur Unterstützung der
Kellnerinnen und Kellner entwickelt, von dem
auch die Gäste profitieren werden. Wie bereits
in den vergangenen Jahren bleibt der Pfarrsaal
wieder absolut rauchfrei, so müssen die Kostü-
me zu Hause nicht zum Lüften gehängt werden.
Kostüme sind gern gesehen, aber nicht Pflicht.
Wer gerne im Anzug oder dem „kleinen Schwar-
zen“ kommt, ist genauso willkommen und wird
vom muskulösen, hochgewachsenen Türsteher
problemlos eingelassen.
Wer noch nie bei einer Kolpingsitzung war, dem
sei gesagt: Es ist nie zu spät damit anzufangen,
aber das Aufhören könnte dann schwer werden,
denn es gibt eine Menge Wiederholungstäter.
Also keine Scheu – Sie finden schnell Anschluss,
ihren Platz, das richtige Getränk und die Stellen,
an denen Sie lachen sollten. Alles klar? Dann
steht Ihrer Kartenbestellung nichts mehr im
Wege! 
Eintrittskarten zum Preis von 11 Euro gibt es ab
dem 16. Dezember bei Heinz Struchhold, Tel.:
224135, E-Mail: heinz.struchhold@t-online.de.
Sie können so auch zu Weihnachten einen netten
Abend bei Kolping verschenken.

Karl-Heinz Kron

Surftipp 

Neues Geistliches Lied online
Wer Songs für die Jugendpastoral sucht oder Informationen rund
um das Genre „Neues Geistliches Lied“ (= NGL) braucht, wird auf
dem Internetportal http://www.ngl-deutschland.de/ fündig, das die
Arbeitsstelle für Jugendseelsorge der Deutschen Bischofs-
konferenz (afj) nach aufwändigem Relaunch wieder an den Start
gebracht hat. 
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Wer war Heinrich Lützeler? Manch ein Leser,
der schon zur älteren Generation gehört, wird
sich irgendwie erinnern, diesen Namen schon
einmal gehört oder gelesen zu haben. Vielleicht
sogar im Umfeld der fünften Jahreszeit, dem
Karneval. Andere entsinnen sich eines hochin-
telligenten Universitätslehrers der Bonner Alma
Mater. Beide Gruppen sind auf der richtigen
Fährte. 
Heinrich Lützeler wurde 1902 in Bonn geboren.
Sein Vater war Porzellanmaler, später arbeits-
los, musste daher seine Familie mit Gelegen-
heitsarbeiten über Wasser halten. Für den Sohn
wurde der Weg zum Studium wahrlich nicht
leicht. Schon früh auf dem Weg zum Abitur ent-
wickelte er seinen lebenslang begleitenden Fleiß
und seine schöpferische Kreativität. Er imma-
trikulierte sich 1921 in den Fächern Philosophie,
Kunstgeschichte und Literaturwissenschaften
an der Universität Bonn. Seine Lehrer waren un-
ter anderem Paul Clemen und Oskar Walzel.
1924 promovierte er.
Obwohl klein und verwachsen von Körperge-
stalt, strahlte er hohe Intelligenz in brillanter
Rede und ausgeprägtem Mienenspiel aus, so

Den Schalk im Nacken: Heinrich Lützeler.

Heinrich-Lützeler-Straße
dass seine Veranstaltungen zunehmend belieb-
ter wurden. Lützeler habilitierte sich 1930 und
wirkte als beliebter Privatdozent, bis ihm zehn
Jahre später die Nazis die Lehrerlaubnis entzo-
gen. Er wurde 1942 sogar mit einem Rede- und
Schreibverbot belegt, weil er aus seiner Gegner-
schaft gegen die Rassenpolitik des Regimes kei-
nen Hehl machte und immer wieder versuchte,
den verfolgten, vor allem jüdischen, Mitbürgern
zu helfen. Im letzten Kriegsjahr war er von Ver-
haftung und Deportation bedroht. 
1945 wurde er durch die Briten wieder in seine
akademischen Rechte eingesetzt. Ein Jahr spä-
ter erlangte er den Stand eines ordentlichen Pro-
fessors für Kunstgeschichte an der Universität
Bonn. Legendär wurden die feinsinnigen und
Humor sprühenden Karnevalsfeste in seinem
Fachbereich. Lützeler selbst hat sich eingehend
mit dem Phänomen der rheinischen Fastnacht in
Rede und Schrift befasst. Er nahm aktiv am
bönnschen Karnevalstreiben teil und war stets
ein bejubelter Redner wegen seiner feinsinnigen
Pointen zu den Stärken und Schwächen seiner
Mitbürger und seiner eigenen Person. Wichtig
war ihm stets die „rheinische Demokratie“’, die
er so verstand, dass jeder mit jedem ohne Vorbe-
halt redet.
Lützeler starb ziemlich einsam 1988 mit 86 Jah-
ren. Sein Grab befindet sich auf dem Süd-
friedhof. Sein Portrait ist die Reproduktion ei-
nes Gemäldes der Künstlerin Eleonore A.
Berchtold aus dem Jahr 1979. 

Helmut Uessem



18

Wir suchen Mitsänger!

Wir gestalten Gottesdienste mit Neuen Geistli-
chen Liedern und singen auch anderes, das uns
Spaß macht. Unsere Proben sind montags um
19.00 Uhr im Pfarrjugendheim von St. Barbara,
Ippendorf, Röttgener Straße 30. 
Wer Interesse hat, kann einfach vorbeikommen. 
Weitere Informationen unter
www.chor-regenbogen.de.

Musik in Sankt Barbara
Heilig Abend
24. Dezember 2010 um 22.00 Uhr
Der Pfarrcäcilienchor singt in der Christmette
Weihnachtslieder. 

2. Weihnachtstag, Fest des Hl. Stephanus
26. Dezember 2010 um 10.45 Uhr
Der Pfarrcäcilienchor sind die Missa Brevis a tre
voci col Organoin D-Dur sowie die Kantate
Lauft, ihr Hirten, allzugleichvon Michael
Haydn (1737 – 1806)

Sylvester
31.12.2010 um 17.00 Uhr
Bläsermesse

Sonntag
30. Januar 2011 um 10.45 Uhr
Gottesdienst in rheinischer Mundart mit dem
Kirchenchor

Über das Miteinander und Füreinander, die
Stimmung und die zahlreichen Angebote und
Attraktionen beim Pfarrfamilienfest 2010 haben
wir in VIP 3/2010 bereits berichtet. Es ist noch

Pfarrfest Sankt Barbara: Rück- und Ausblick
nachzutragen, dass der Erlös dieses Pfarrfestes
3.334,73 Euro betrug. Herzlichen Dank allen,
die dazu beigetragen haben, indem sie diesen
Tag mit uns verbracht oder ihn durch tatkräftige
Mithilfe erst ermöglicht haben.
Wie vom Ortsausschuss des Pfarrgemeinderats
beschlossen, wird die Hälfte dieses Betrags
(1.667,37 Euro) für die Jugendarbeit in unserer
Gemeinde – insbesondere für die Romwallfahrt
unserer Messdiener – zur Verfügung gestellt.
Mit je einem Viertel (833,68 Euro) werden die
Haiti-Hilfe der Montfortaner und auf Anregung
der St. Sebastianus-Schützengesellschaft die
Renovierung der Stationskapelle auf dem
Kreuzberg unterstützt.
Als Termin für das Pfarrfest in St. Barbara im
kommenden Jahr wurde Sonntag, der 4.
September 2011 festgelegt. Obwohl dieser Tag
noch in den Sommerferien liegt, wollen wir am
traditionellen Termin, dem ersten Sonntag im
September, festhalten. Bitte merken Sie sich
dieses Datum vor und fahren Sie lieber früher in
Urlaub, damit Sie rechtzeitig zurück sind.



Was wäre unsere Gemeinde ohne die vielen eh-
renamtlichen Helferinnen und Helfer, die das
Pfarrleben mit viele Liebe und Engagement or-
ganisieren und gestalten, ihre Talente einbrin-
gen und sich Zeit nehmen für Andere. Aus den
vielen kirchlichen Gremien, Gruppierungen und
Vereinen kommen Woche für Woche wertvolle
Impulse, dort wird Christsein intensiv gelebt und
geteilt. Oft geschieht dies auch im Stillen, ohne
viel Aufhebens, fernab der Öffentlichkeit. „Du
bist wichtig“, das ist die Botschaft an alle, die
mittun an Sankt Sebastian und in den anderen
Gemeinden, im Großen wie im Kleinen, offen
oder hinter verschlossenen Türen.
Es ist gute Tradition, die Ehrenamtlichen und
Hauptamtlichen, all die, die mit ihrem Enga-
gement der Gemeinde ein Gesicht geben, einmal
im Jahr zu einem Dankeschönabend oder einer
Tour einzuladen. Von den weit mehr als hundert
Eingeladenen waren im September fast 70 Da-
men und Herren der Einladung in den Pfarrsaal
gefolgt. Sie alle erwartete ein „rheinischer
Abend“ mit festlich geschmückten Tischen,
rheinischem Sauerbraten und natürlich Kölsch
vom Fass. Eine Suppe und ein nicht alltäglicher
Nachtisch rundeten das Menü ab.
Bereits Tage zuvor war in St. Sebastian heftig
über den angekündigten Überraschungsgast spe-
kuliert worden: Vielleicht ist es Weihbischof
Koch oder unser ehemaliger Kaplan Jacob Man-
diyil oder etwa der Kardinal persönlich? Oder
eher ein weltlicher Gast? Dr. Eckart von Hirsch-
hausen, der ja in unserer Gemeinde wohnt, oder
Springmaus Andreas Etienne, vielleicht kommt
ja auch Bill Mockridge, unser Endenicher Nach-
bar aus der „Lindenstraße“? Nach dem Dessert
wurde das Geheimnis gelüftet. Mit dem Bütt-
marsch „Ritsch Ratsch de Botz kapott“, live ge-
sungen vom ganzen Saal, erschien de bergische
Jung, Willibert Pauls.
1975 trat er erstmals auf einer Karnevalssitzung
(Kajuja) seiner Heimatstadt Wipperfürth im
Bergischen Land auf, in den folgenden Jahren
dann regelmäßig im regionalen Karneval. Dieter
Steudter (3 Colonias) entdeckte ihn 1995 für den

Kölner Karneval, 1996 stand er dort erstmalig in
der Bütt und mauserte sich schnell zu einem der
bekannteren „kölschen“ Karnevalisten. 1993
wurde er zum katholischen Diakon geweiht. Bis
November 2006 war er als solcher in verschie-
denen Pfarrgemeinden hauptamtlich tätig, seit-
her ist er „Diakon mit Zivilberuf“. Eine halbe
Stunde lang nahm Pauels die Kirche, die Welt
und sich selbst auf die Schippe und hatte die
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Klatschmarsch für Willibert Pauels, de bergische
Jung.

„Du bist wichtig“
Sankt Sebastian sagt Dankeschön

Lacher auf seiner Seite: „Was hat der liebe Gott
gesagt, als es das Ruhrgebiet erschaffen hat?
Essen ist fertig!“. Nachdem Pauels den Saal wie-
der verlassen hatte und die Lachtränen getrock-
net waren, schenkte „Oberkellner“ Pastor Bernd
Kemmerling noch ein paar Absacker aus. Nach
Mitternacht endete ein kurzweiliger Abend mit
kulinarischen und humoristischen Genüssen.
Auch an dieser Stelle nochmals ein herzlicher
Dank und vergelt’s Gott an die lieben Menschen,
die St. Sebastian lebendig machen und sich ein-
bringen. Wir freuen uns auch über neue Ge-
sichter in Gruppierungen und Vereinen. Wenn
auch Sie sich einbringen möchten, lassen Sie uns
das wissen, wir freuen uns auf Sie.

Alle Fotos vom Dankeschönabend gibt es auf
www.poppelsdorf.de/st_sebastian_start.htm.

Karl-Heinz Kron
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Vip Kids

Liebe Kinder!

in der Advents- und Weihnachtszeit geht es oft viel zu
hektisch und turbulent zu, und wir Menschen vergessen
nur all zu oft, worum es im Advent eigentlich geht: um die

Ankunft von Jesus Christus, wie das Wort
„Advent = Ankunft“ schon besagt.

Besinnen wir uns wieder mehr auf den eigentlichen Sinn der Adventszeit, die Vorbereitung
auf das Weihnachtsfest, die Geburt von Jesus Christus.

Die kleine Geschichte gibt dir vielleicht einen kleinen Denkanstoß dazu. Und beim Lösen des Suchsel-
Rätsels kannst du ein bisschen zur Ruhe kommen.

Viel Spaß

Zwischen den
Buchstaben verstecken

sich zehn Begriffe, die
etwas mit Advent und

Weihnachten zu tun
haben. Findest du sie?

Herr und Frau
Kaufsüchtig

Eine Geschichte
zum Nachdenken

Und, was meinst du,
warum haben Herr
und Frau Kaufsüchtig
auf dem Bild keine
Gesichter?



21

nicht, wer mehr strahlt: die selbstgebastelten
Laternen oder die Augen der Kinder. Am Ende
des Martinszuges erwartet die Kinder das große
Martinsfeuer.

Nachdem die Weckmänner ausgeteilt worden
sind und das Martinsfeuer runtergebrannt ist, ge-
hen die Kinder „schnörzen“. Dieses „schnörzen“
= Martinssingen geht auf den Martinitag als
Pacht- und Zinstag zurück. Die Pächter gaben
an diesem Tag den Gutsherren den Pachtzins
meist in Form von Naturalien. Für den reichen
Gutsbesitzer war es ein ertragreicher Tag, an
dem es ihm leicht fiel, sich großzügig zu zeigen.
Die Kinder zogen damals von Haus zu Haus,

sangen ihre Lieder und erhielten
eine Wurst, ein paar Eier oder ei-
nen Martinspfennig.

Und so ziehen auch heute noch
die Kinder von Haus zu Haus,
singen Martinslieder und be-
kommen Süßigkeiten.

Wir freuen uns, dass in den Kin-
dergärten und Schulen das Mar-
tinsbrauchtum weiter gepflegt
wird und so die Kinder mit den
christlichen Gedanken des Tei-
lens und Helfens vertraut ge-
macht werden.

Der heilige Martin gehört zu den volkstümlichen
Heiligen. Zahlreiche Kirchen, Klöster und Ein-
richtungen sind nach ihm benannt, viele Bräuche
mit seinem Namen verbunden. Seit dem 16.
Jahrhundert finden am Vorabend des
Martinstages Laternenumzüge statt.
Sie erinnern an den beim Volk sehr
beliebten Bischof Martin und seine
vielen guten Taten.  Im Mittelpunkt
vieler Martinsumzüge steht die
Mantelteilung. Der Legende nach hat
Martin einst als Soldat seinen Mantel
mit einem Schwert in zwei Teile ge-
teilt und ihn mit einem armen, frie-
renden Bettler geteilt.
Das Licht der Fackeln erhellt die
Dunkelheit und ist im Winter das er-
ste Symbol auf dem Weg zu Weih-
nachten, wo Jesus, das Licht der Welt,
geboren ist. Die Kinder in unseren
Pfarrgemeinden, in Kindergärten und
Schulen, basteln tolle und phantasie-
volle Laternen und freuen sich auf den Abend,
an dem sie hinter St. Martin auf seinem weißen
Pferd durch die geschmückten Straßen der
Ortsteile ziehen. 
Lang sind die Züge in den einzelnen Gemeinden,
denn jeder Kindergarten und jede Schulklasse
gehen mit und singen die vielen bekannten Mar-
tinslieder, die sie vorher gelernt haben. Unter-
stützt werden sie von Musikkapellen. Es ist im-
mer wieder schön zuzugucken, und man weiß

Sankt Martin
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und ließ sie harmo-
nisch bis zum ab-
schließenden Frie-
densgruß des “Agnus
Dei” ausklingen.
Den protestantischen
Kontrapunkt setzten
die von Stephan Pri-
dik vorgetragenen
Praeludien in G-Dur
von Johann Sebastian
Bach. Für feierliche
Bewegung sorgte die
Kantate “Der Herr ist
mein getreuer Hirt”
(BWV 112), die in
bemerkenswerter
Weise von einem
Kammerorchester
der Auferstehungs-

gemeinde begleitet wurde. Dieses setzte sich
neben erfahrenen Instrumentalisten auch aus
vielen jungen Musikern zusammen, die seit dem
Sommer Bemerkenswertes erarbeitet hatten und
nun zur Aufführung brachten. Aber auch die
Einzelstimmen des Soprans, Alts, Tenors und
Bass’ setzen an diesem Gemeinschaftsabend
funkelnde Akzente.
Mit dem bekannten Kantatensatz, “ Wohl mir,
dass ich Jesum habe” (BWV 147) klang der
Abend bewegt und tröstend aus:

“Wohl mir, dass ich Jesum habe, 
o wie feste halt ich ihn,
dass er mir das Herze labe, 
wenn ich krank und traurig bin.”

Beim anschließenden geselligen Zusammensein
aller Mitwirkenden im Gemeindesaal erfreuten
sich Chor, Kantoren und Musiker ihrer leben-
digen Gemeinschaft. Und so bleibt der Wunsch,
dass sich dieses gemeinsame Musizieren von
einer Tradition zu einer Institution verfestigen
möge und der Ökumene in den beiden Berg-
gemeinden einen weiteren Haltepunkt gebe.

Am Abend des Reformationstages kamen die
Kantorei und Kammerorchester der Auferste-
hungskirche mit dem Pfarrcäcilienchor St. Bar-
bara nach einer im Vorjahr wieder aufgenom-
menen Idee zum zweiten ökumenischen Chor-
konzert zusammen. Und weil im Rheinland be-
reits die Wiederholung eine Tradition begründe,
freute sich Pastor Udo Schwenk-Bressler, im
vollbesetzten Gotteshaus zu dieser “traditio-
nellen” Veranstaltung begrüßen zu dürfen.
Und, ist es nicht ein Segen, dass die Musiker und
Sänger von zwei exzellenten Gemeinde-Kan-
toren geleitet werden, die die Talente ihres je-
weiligen Wirkungskreises zu begeistern wissen?
Ist es nicht auch die Musik, die über alle Grenzen
und Trennungen hinweg verstanden wird und
die an diesem Tag ein Zeichen der Gemeinschaft
setzen konnte?
In der selten aufgeführten Messe des Belgiers
Flor Peeters(1903 - 1986) zu Ehren des heiligen
Josephs führte Christoph Hamm an der Orgel mit
drei Choralvorspielen des Komponisten ein. Die
Messe selbst, bestimmt von gregorianischen
Harmonien und von großer Spiritualitat getra-
gen, verband die beiden Gemeindeklangkörper

Wohl mir, dass ich Jesum habe
Ökumenisches Chorkonzert am Reformationstag in der Auferstehungskirche
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9. ökumenischer
Kinderbibeltag 
auf dem Berg

Nachdem wir in den Sommerferien dieses Jahres
die Eifel radelnd erkundet haben, wollen wir in
2011, bei unserer zehnten großen Radtour, mit
der Erkundung von Vater Rhein fortfahren. In
drei Jahresetappen haben wir bereits die Strecke
von Basel bis zur Nordsee kennengelernt und
nun wollen wir auch das Leben auf der Strecke
von Basel zum Bodensee hin erleben. Außerdem
werden wir in dieser dreizehntägigen Freizeit
auch die Region Bodensee rundum „erfahren”.
Es werden wieder die verschiedensten Besich-
tigungen eingeplant und anderes mehr. 
Die Tour beginnt am Montag, den 22. August
und endet am Samstag, 3. September. Den Hin-
und Rückweg fahren wir mit der Bundesbahn.
Übernachten werden wir wieder überwiegend
auf Campingplätzen. Unser Hauptgepäck und
alles was wir sonst noch so brauchen wird  wie-
der mit einem Materialwagen zu den einzelnen
Tageszielen transportiert. Die durchschnittliche
Tagesleistung wird so bei 60 bis 70 Kilometer
liegen, und wir werden auch wieder ein oder
zwei Ruhetage einplanen, an denen wir am
selben Ort bleiben. 
Der Preis beträgt 340 Euro. In diesem Preis sind
alle Übernachtungsgebühren, Besichtigungs-
und Schwimmbadgebühren und ähnliches sowie
die vollen Verpflegungskosten enthalten. 
Mindestalter ist 14 Jahre. Wer Interesse hat, als
Teilnehmer mitzufahren, der sollte sich schon
jetzt einmal bei mir unverbindlich melden. Die
endgültige Anmeldung muss bei mir bis zum 15.
März 2011 erfolgt sein, damit wir rechtzeitig die
entsprechenden Bahnfahrkarten mit Fahrrad-
beförderung ordern können.

P. G. Kirschner, Diakon

Rheintour von Basel
zum Bodensee und
um den Bodensee
herum. 
Vorankündigung der
Jubiläumsradtour 2011 
für Jugendliche.

Am Samstag, den 26. März 2011 findet der 9.
Ökumenische Kinderbibeltag statt, dieses Mal
wieder im Gemeindehaus der Auferstehungs-
gemeinde Haager Weg.

Wir laden alle Kinder zwischen 6 und 12 Jahren
zum Mitmachen ein. Außerdem suchen wir wie-
der Jugendliche und Erwachsene, die uns bei der
Planung und Durchführung dieses Tages unter-
stützen – egal ob als Gruppenleiter/in oder bei
der Versorgung und der Arbeit hinter den Kulis-
sen. Bitte melden Sie sich bei Diakon Kirschner
(Tel- 28 40 97 bzw. Email: diakon@vip-
bonn.de) oder bei Pfarrer Schwenk- Bressler
(Tel. 28 13 21 bzw. Email: u.schwenk-
bressler@auferstehungskirche-bonn.de). 

Montfortaner dauerhaft
auf dem Venusberg

Pater Jäckel überraschte uns vor wenigen Tagen
mit der Nachricht, daß sich die Montfortaner
dauerhaft auf dem Venusberg niederlassen wol-
len. Zu diesem Zweck hat der Orden das ehe-
malige Wohnhaus der Familie König im Wal-
dauweg erworben. Hier wird das Provinzialat
und die Missionsprokur der Montfortaner zu-
künftig ihren Sitz haben.
Dies zeigt, das sich unsere Patres hier sehr an-
genommen und aufgehoben fühlen. Ich habe
Pater Jäckel zu dem Schritt beglückwünscht.
Er ist für mich auch ein wichtiger Schritt, um un-
ser Ziel einer dauerhaften Sicherung des katho-
lischen Gemeindelebens auf dem Venusberg zu
erreichen.

Thomas Rugo
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Diesen Titel haben die Frauen aus Chile der
Gottesdienstordnung zum Weltgebetstag 2011
gegeben.
Chile ist ein faszinierendes Land. Die chileni-
schen Frauen berichten uns von einer Volks-
weisheit, die man in Chile erzählt: Als Gott die
Welt erschuf, habe er von all den Dingen, mit
denen er die Welt erfreuen wollte, etwas übrig
behalten. Er gab den Engeln den Auftrag, alles
das hinter einem langen Gebirge aufzuschütten.
Das Gebirge waren die Anden - und so entstand,
in die hinterste Ecke der Welt gelegt, Chile, das
vielgestaltigste Land der Erde.

Weltgebetstag 2011 aus Chile
Informiertes Beten - betendes Handeln
„Wie viele Brote habt ihr?“ (Mk 6,38)

weisheit angesprochen - über eine besondere
klimatische und geographische Vielfalt: Wüste,
Fjorde, Gletscher, Eisberge, Steppe, Gebirgs-
züge, Wald- und Seengebiete, und einen unge-
wöhnlichen Artenreichtum an Tieren und Pflan-
zen.
Auch politisch ist Chile etwas Besonderes, denn
es ist weltweit das einzige Land, das unter
Präsident Salvador Allende (1970-1973) einen
demokratischen Weg zum Sozialismus versuch-
te. Salvador Allende war der erste Marxist welt-
weit, der durch freie Wahlen an die Macht kam.
Kein anderes Land durchlebte in nur zwei

Die Republik Chile erstreckt sich zwischen dem
pazifischen Ozean und den Anden bis in den tie-
fen Süden des südamerikanischen Kontinents.
Im Norden grenzt Chile an Peru, im Nordosten
an Bolivien und im Osten an Argentinien. Die
rund 757.000 km? verteilen sich auf einer ex-
tremen Länge von über 4.700 km. In starkem
Kontrast hierzu ist Chile durchschnittlich nur
200 km breit. Aufgrund dieser ungewöhnlichen
Ausdehnung verfügt Chile - wie in der Volks-

Jahrzehnten (1970-1990) eine Militärdiktatur
und zwei Varianten demokratischer Verfasst-
heit. Die Auseinandersetzung mit dem Erbe der
Dikatur Augusto Pinochets ist eine Heraus-
forderung, der sich in Chile alle stellen müssen,
auch wenn sich insgesamt schon Vieles positiv
verändert hat: Meinungsfreiheit ist weitgehend
gewährleistet, die Löhne sind gestiegen, das Ge-
sundheits- und Bildungssystem wurde verbes-
sert und die Infrastruktur ausgebaut. Doch trotz
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hohem Wirtschaftswachstum bleibt Chile eines
der Länder Lateinamerikas, in dem die Einkom-
men am ungleichsten verteilt sind. Der Erz-
bischof von Santiago de Chile forderte am Na-
tionalfeiertag 2008 im Beisein der damaligen
Ministerpräsidentin Michelle Bachelet, dass es
sich dabei aber nicht nur um materielle Güter
handeln soll, denn vor allem junge ChilenInnen
bräuchten darüber hinaus auch die Möglichkeit,
ihre Talente und Gaben zu verwirklichen.
Daran knüpfen die chilenischen Frauen in ihrer
Liturgie zum Weltgebetstag an und bringen die
beiden biblischen Geschichten (Mk 6, 30-44 und
1 Kön 17,8-16) vom Teilen und Nähren mit ei-
genen Erfahrungen von gelebter Solidarität und
dem Einbringen eigener Fähigkeiten zusammen.
Wie viele Brote habt ihr?, Las Bordadoras de
Copiulemu Bildrechte bei: Weltgebetstag der
Frauen - Deutsches Komitee e.V.

Wie viele Brote habt ihr? Die Geschichte der
Speisung der Fünftausend aus dem Markus-
evangelium stellen die Weltgebetstagfrauen in
den Mittelpunkt ihres Gottesdienstes. 
Es sind so viele Elemente in dieser Frage ent-
halten, und gleichzeitig ist sie so elementar, so
alltäglich. Die Frauen aus Chile laden uns ein,
diese Frage von unterschiedlichen Seiten zu be-
leuchten, und gemeinsam Antworten zu finden
und zu geben.
Angesichts der schwierigen politischen Ge-
schichte und gegenwärtigen Situation ihres Lan-
des und angesichts der dramatischen, wach-
senden ungerechten Verteilung der Güter dieser
Welt konfrontieren uns die Frauen aus Chile mit
einer Frage, die Jesus seinen JüngerInnen ge-
stellt hat: „Wie viele Brote habt ihr?“(Mk 6,38).
Und diese Frage setzt den wunderbaren Prozess
einer Brotvermehrung in Gang. In der Bibel
finden wir mehrere Erzählungen, in denen Men-
schen in verzweifelten Situationen von Flucht,
Dürre und Hungersnot durch göttliche Initiative
genährt werden. Hier begegnen uns Grundmo-
tive in der Beziehung der Menschen untereinan-
der und mit Gott: Notlagen vor Gott und die
Menschen bringen, Angst überwinden, Ver-
trauen und Offenheit wagen, Schenken und
Empfangen üben, Gott immer neu als Ursprung
des Lebens feiern. In der Gottesdienstordnung
bringen Frauen aus Chile eine dieser Erzäh-

lungen, die Begegnung des Propheten Elija und
der Witwe von Sarepta (1 Kön 17,8-16), in Ver-
bindung mit der - heute hochaktuellen - Auffor-
derung Jesu, uns unserer vielfältigen materiellen
wie immateriellen Güter und Gaben bewusst zu
sein, unsere „Reichtümer“ zu entdecken, diese
unter einander zu teilen und so einander und die
Welt zu nähren.
Mit dem schweren Erdbeben im Februar 2010
und der anschließenden Flutwelle hat sich auf
brutale und radikale Weise die Realität Chiles
verändert. Aber die Katastrophe hat auch Werte
wie Solidarität, das Füreinander-Einstehen, das
„Teilen-bis-es-wehtut“ (Padre Alberto Hurtado)
wieder aufleben lassen. Mit der Katastrophe hat
für die Menschen in Chile das Thema des WGT-
Gottesdienstes „Wie viele Brote habt ihr?“ eine
ganz konkrete Bedeutung bekommen: Wir teilen
solidarisch, was wir haben.
Die Frage, die chilenische Frauen angesichts
dieser Situation stellen, lautet: Wie viele Brote
hast Du? Was kannst Du teilen? Zeit, Geld,
Talente, Arbeitskraft, die Gabe zuzuhören und
Tränen zu trocknen, das Charisma, Sinn zu
geben und Not zu lindern? Niemand kann sagen,
er habe nichts zum Teilen.
Wir laden Sie herzlich ein: Feiern Sie mit Men-
schen in über 170 Ländern die weltweit größte
liturgische „Mahlgemeinschaft“ in einem öku-
menischen Gottesdienst am 4. März 2011.
Freuen Sie sich über eine kreative Gottes-
dienstgestaltung, die die Botschaft der Frauen
und ihre Lebenssituation lebendig werden lässt.
Der ökumenische Gottesdienst zum Weltgebets-
tag wird in der katholischen Kirche St. Barbara,
Röttgener Str., um 17:30 Uhr gefeiert.
Der Zentralgottesdienst wird in der Stiftskirche
(St. Petrus) um 15:00 Uhr stattfinden.
Der kfd-Stadtverband Bonn bietet einen Stu-
diennachmittag zum WGT aus Chile am Sams-
tag, dem 29. Januar 2011, von 14:00 bis 18:00
Uhr in St. Sebastian, Sternenburgstraße, an.
Bei dieser Veranstaltung werden Informationen
zu Land und Leuten unter kulturellen, gesell-
schaftlichen und historischen Aspekten ver-
mittelt. Die kreative Arbeit an der WGT-Liturgie
und an den Bibeltexten bildet weitere Schwer-
punkte.

Nawal Obst
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Die alljährliche Ausfahrt nutzt das Königspaar,
sich für das Engagement ihrer Schützen und vor
allem der eifrigen Helferinnen und Helfern vom
Schützenfest zu bedanken. So ging es am 25.
September mit einem Gelenkbus zur Beueler
Rheinseite und weiter durch das Siebengebirge
zum Schützenhaus der St. Hubertus Bruder-
schaft Aegidienberg. Die letzten Meter zum
Schützenhaus hatten es in sich, sie waren steil
und mühsam. Zur Belohnung reichten König
Johannes und Königin Gertrud Strahl heißen
Kaffee, leckeren Kuchen sowie belegte Bröchen
und kühle Getränke.
Kurzweil war angesagt durch ein lustiges Milch-
Melkspiel und ein freies Training auf der voll
Computer gesteuerten Schießanlage der be-
freundeten Bruderschaft.
Schließlich ging die Fahrt weiter ins schöne
Schmelzbachtal oberhalb von Linz. In der alten

Königsausfahrt als Dankeschön der Ippen-
dorfer Schützen-Majestäten 

Scheune der ehemaligen Steffens-Brauerei gab
es eine leckere Abend-Mahlzeit: Große
Portionen Schweinebraten mit Sauerkraut und
Bratkartoffeln wurden den hungrigen Schützen
und ihren Gästen serviert.
Schwungvoll eröffnete das Königspaar mit ei-
nem Walzer den Tanzabend, musikalisch ge-
staltet von Schützenbruder Thomas Berzheim
mit seiner Disko. Traditionell wird durch ein
Spiel ein neuer Murrekönig ermittelt. Die
Aspiranten mussten dazu jeder einen Berliner
essen. Nadine Wilke fand ein Möhrenstück in
ihrem Gebäck und wurde unter viel Beifall mit
der allein aus Möhren bestehenden Krone ge-
ehrt. 

Spät in der Nacht trat man die Rückreise an und
freut sich schon heute auf die nächste Königs-
ausfahrt ins Blaue. 

Josef Jüliger und Georg Schumannbeim Wett-Melken.
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Weil der Termin zum Schützenball vorverlegt
werden musste, suchte die Schützengesellschaft
aus Ippendorf nach einem geeigneten Saal zum
Feiern seiner Majestäten. Die letzten Jahre
wurde am Vorabend des Schützenfestes im Zelt
auf dem Schulhof getanzt, doch 2011 ist an die-
sem Abend zugleich Tanz in den Mai. „Damit
unsere befreundeten Vereine dennoch mit uns
feiern konnten, wurde am 11. September 2010
der Pfarrsaal der Gemeinde St. Barbara ge-
schmückt“, berichtet Pressewart Dirk Bahrouz. 
Nachdem das Königspaars Johannes und Gertud
Strahl, die Schützenliesel Marie-Luise Schnei-
ders, die Prinzessin Meike Schneiders und die
Bürgerkönigin Svenja Krämer am frühen Abend
zum Kirchgang in St. Barbara zu Hause abge-
holt wurden, wartete auf ihre Gäste ab 20 Uhr
ein abwechslungsreiches Programm mit Kunst-
Rate-Show und Höhner-Rock.
Bedenken hatte man im Vorfeld ob der geringen
Größe des Saales. Wie man hier jedoch auch mit
einer großen Gästeschar freudig feiern kann,
wissen die Freunde vom Pfarr-Cacilien-Chor St.

Bundeskönig zu Gast bei den Ippendorfer Schützen 
Königsball erstmals im Pfarrjugendheim - 
Pfarr-Cäcilien-Chor zeigt den Schützen, wie das Feiern geht

Barbara. Sie gaben ihre Erfahrung von den stets
ausverkauften Karnevalssitzungen weiter und
übernahmen sogar das Catering, damit die
Schützen alle mitfeiern konnten. Dafür noch-
mals ein herzlicher Dank!
So wurden die Plätze am Tisch der Ehrengäste
beim Königsball am Samstagabend schnell
knapp. Neben den Majestäten des Bezirks und
der Diözese gesellte sich zum Ehrenpräses der
Gesellschaft Norbert Windheuser sogar der
Bundeskönig Heinz Zinzius aus Hennef. Zu-
sammen mit seiner Ehefrau und Bundeskönigin
Silvia wünschte er dem Ippendorfer Königspaar
Johannes und Gertud Strahl ein schönes Jahr der
Regentschaft. Der ausgesprochene Dank für das
besondere Engagement bei der Pflege des
Brauchtums im Ort und auf Bezirksebene, allem
voran in der Jugendarbeit, fand viel Beifall.
Bezirkskönig Josef Jüliger wünschte Strahl eine
ruhige Hand bei den Bezirkswettkämpfen in
Meckenheim im nächsten Jahr: „Dann gratuliere
ich vielleicht gerade meinem zukünftigen
Nachfolger!“

Ippendorfer Königspaar Johannes und Gertud Strahl, rechts Bundeskönigspaar
Heinz und Silvia Zinzius
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Ippendorf St. Barbara

01.12. 06:30 Uhr Frühschicht anschl. ca. 7 Uhr Frühstück
08.12. 06.30 Uhr Frühschicht anschl. ca. 7 Uhr Frühstück

19:00 Uhr Festhochamt Hochfest der ohne Erbsünde empfangenen Jungfrau und Gottesmutter 
Maria

15.12. 06.30 Uhr Frühschicht anschl. ca. 7 Uhr Frühstück
16.12. 18:00 Uhr Adventfeier des Kindergartens
22.12. 06.30 Uhr Frühschicht anschl. ca. 7 Uhr Frühstück
24.12. 15:00 Uhr Kinderchristvesper

16:30 Uhr Kinderchristmette
22:00 Uhr Christmette

25.12. 10:45 Uhr feierliches Hochamt von Weihnachten
26.12. 10:45 Uhr feierliches Hochamt Fest der Heiligen Familie
28.12. 16:00 Uhr Kindersegnung
31.12. 17:00 Uhr Heilige Messe zum Jahresschluss

2011
01.01. 10:45 Uhr Messe zum Neuen Jahr
02.01. 10:45 Uhr Heilige Messe
16.01. 12:00 Uhr Neujahrsempfang für den Pfarrverband im Jugendheim St. Barbara, Röttgener Str. 30
28.01. 20:11 Uhr Kirchenchorkarneval

Pfarrkalender

Venusberg - Heilig Geist

03.12. 16.30 Uhr Familiencafe im Jugendheim
05.12. 10.00 Uhr Kinder- und Familienmesse mit Wortgottesdienst für die Kleinen
12.12. 10.00 Uhr Choralhochamt
12.12. 18.30 Uhr Abendmesse als Roratemesse
19.12. 10:00 Uhr Kinder- und Familienmesse gestaltet vom Kindergarten
23.12. 10:45 Uhr ? ökumenischer Abschlussgottesdienst für die Waldschule in der Heilig Geist Kirche
24.12. 16:00 Uhr Christmette besonders für Kinder

18:00 Uhr Christmette für die Pfarrgemeinde
25.12. 10:00 Uhr lateinisches Festhochamt mit Choral, der Chor singt die Theresienmesse von Joseph

Haydn
18:30 Uhr Abendmesse

26.12. 10:00 Uhr Hochamt vom Fest der Heiligen Familie
18:30 Uhr Abendmesse

31.12. 18:30 Uhr Messe zum Jahresschluss

2011
01.01. 10:00 Uhr Hochamt vom Hochfest der Gottesmutter Maria
02.01. 10.00 Uhr Kinder- und Familienmesse mit Wortgottesdienst für die Kleinen
06.02 10.00 Uhr Kinder- und Familienmesse mit Wortgottesdienst für die Kleinen
13.02. 10.00 Uhr Hl. Messe mit anschl. Gemeindefrühstück
06.03. 10.00 Uhr Kinder- und Familienmesse mit Wortgottesdienst für die Kleinen
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Pfarrkalender

Poppelsdorf - Sankt Sebastian

Änderungen werden ggf. in den Schaukästen an der Kirche und in  „VIPaktuell“ bekannt gegeben.

1. Advent, Samstag, 27. November: 18:00 Uhr Vorabendmesse 
1. Advent, Sonntag, 28. November: 10:30 Uhr Gemeindemesse mit Wortgottesdienst der 

Kinder
18:00 Uhr Abendmesse

Dienstag, 30. November: 06:00 Uhr Roratemesse mit anschl. Frühstück
Freitag, 03. Dezember: 21:30 Uhr stille Anbetung

22:00 Uhr Komplet
2. Advent, Samstag, 4. Dezember: 18:00 Uhr Vorabendmesse
2. Advent, Sonntag, 5. Dezember: 10:30 Uhr Gemeindemesse mit Wortgottesdienst der 

Kinder
18:00 Uhr Abendmesse

Dienstag, 07. Dezember: 06:00 Uhr Roratemesse mit anschl. Frühstück
Freitag, 10. Dezember: 21:30 Uhr stille Anbetung

22:00 Uhr Komplet
3. Advent, Samstag, 11. Dezember: 18:00 Uhr Vorabendmesse
3. Advent, Sonntag, 12. Dezember – Gaudete : 10:30 Uhr  Gemeindemesse mit Wortgottesdienst der 

Kinder
18:00 Uhr Abendmesse

Montag, 13. Dezember: 19:00 Uhr Bußandacht
Dienstag, 14. Dezember: 06:00 Uhr Roratemesse mit anschl. Frühstück
Freitag, 17. Dezember: 21:30 Uhr stille Anbetung

22:00 Uhr Komplet
4. Advent, Samstag, 18. Dezember: 18:00 Uhr Vorabendmesse 
4. Advent, Sonntag, 19. Dezember: 10:30 Uhr Familienmesse

18:00 Uhr Abendmesse
Dienstag, 21. Dezember: 06:00 Uhr Roratemesse mit anschl. Frühstück

Freitag, 24. Dezember  - Heiligabend - 15:30 Uhr Christmette der Kinder mit Krippenspiel 
17:30 Uhr Musikalische Einstimmung zur Christmette
18:00 Uhr Christmette
24:00 Uhr die Turmbläser der Lutherkirchengemeinde 
spielen Weihnachtslieder vom Kirchturm St. Sebastian

30.01. 10:45 Uhr Mundartmesse
02.02. 19:00 Uht Kerzenweihe im Jugendheim, anschl. Lichterprozession zur Kirche und Abendmesse
03.02. 08:00 Uhr Messe der kfd, anschließend wird der Blasiussegen gespendet
04.02. 20:11 Uhr Kirchenchorkarneval
05./06.02. Nach allen Heiligen Messen wird der  Blasiussegen gespendet
09.03. 19:00 Uhr Abendmesse mit Austeilung des Aschenkreuzes
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Pfarrkalender

Kinder- und Familienmessen sind generell: 
am 1. Sonntag des Monats um 10.00 Uhr in Hl. Geist mit Kleinkinderwortgottesdienst
am 2. Sonntag des Monats um 10:45 Uhr in Sankt Barbara
am 3. Sonntag des Monats um 10:30 Uhr in Sankt Sebastian

Gottesdienstzeiten in der Klinikkirche, Venusberg
Di, Do, Sa 18.30 Uhr So 10.00 Uhr

Hochfest der Geburt unseres Herrn / Weihnachten, Samstag, 25. Dezember
10:30 Uhr Festhochamt unter Mitgestaltung des 
Kirchenchores
18:00 Uhr Abendmesse

Fest des Hl. Stephanus / 2. Weihnachtstag, Sonntag, 26. Dezember
09:00 Uhr Hl. Messe
10:30 Uhr Hochamt zum 2. Weihnachtsfeiertag
keine Hl. Messe um 18:00 Uhr

Freitag, 31. Dezember  /  Sylvester: 18:00 Uhr Dankmesse zum Jahresabschluss
23:30 Uhr Stille Anbetung zum Jahreswechsel in der 
Kirche

Samstag, 1. Januar 2011  /  Hochfest der Gottesmutter Maria  /  Neujahr
10:30 Uhr Hochamt
18:00 Uhr Abendmesse

Sonntag, 2. Januar 2011: 10:30 Uhr  Hl. Messe
18:00 Uhr Abendmesse

Donnerstag, 6. Januar 2011/ Hochfest Erscheinung des Herrn
08:15 Uhr Hl. Messe
19:00 Uhr  Abendmesse

Samstag, 8. Januar 2011: 18:00 Uhr Vorabendmesse
Sonntag, 9. Januar 2011: 10:30 Uhr  Hl. Messe mit den Sternsingern

18:00 Uhr  Abendmesse mit den Sternsingern
Sonntag, 23. Januar 2011 / Patrozinium: 10:30 Hl. Messe

18:00 Uhr  Abendmesse
Samstag/Sonntag, 05./06. Februar: 10:30 Uhr Hl. Messe mit Kerzenweihe und Austeilung 

des Blasiussegens
Sonntag, 27.Februar 2011: 10:30 Uhr  Familienmesse mit Kostümen
Mittwoch, 09. März 2011  Aschermittwoch: 08:15; 09:30 und 19:00 Uhr   Hl. Messe 

Austeilung des Aschenkreuzes
Während der Weihnachtszeit laden wir herzlich zum Besuch unserer Krippe in St. Sebastian ein, die in 5
verschiedenen Bildern das Weihnachtsgeschehen illustriert! Bitte beachten Sie die Öffnungszeiten in den
Schaukästen und in den Informationsblättern.
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Gestorben sind:

Venusberg
15.08. Christine Thünker, Gudenauer Weg 140
25.08. Heinrich Waltering, Gudenauer Weg 140
06.09. Konrad Peter Arnold, Im Sonnenwinkel 5
21.10. Johann Bartholomäus Bursch, A. Paulshof 8 a
30.10. Prof. Dr. Hubertus Eberhard Benedikt 

Büchs, Gudenauer Weg 140

Ippendorf
31.08. Helene Elisabeth Hofmann, Am Sonnenhang
03.09 Peter Konrad Arnold, Im Sonnenwinkel
18.09. Klaus Nelles, Am Engelsbach
15.10. Maria Elisabeth Heinrichs, fr. Röttgener Str. 

Poppelsdorf
10.07. Dorothea Schön-Falkowski, Robert-Koch-

Str. 21

Pfarr-Register

Getauft wurden:

Venusberg
10.04. Lina Marie Koll, Bad Neuenahr Ahrweiler. 

(Klinikkirche)
27.08. Lennja Decker, Ahaus, (Klinikkirche)
07.09. Lona-Michelle Kähler, Bottrop (Klinikkirche)
03.10. Caspar David Baumgarten, Johannes- 

Müller Str
24.10. Moritz Michael Schiffer, Nachtigallenweg 90
04.11. Monika-Helena Büchel, Köln (Klinikkirche)
04.11. Martin-Maria Büchel, Köln (Klinikkirche)

Ippendorf
12.09. Marie Kern, Gerhard Krause Weg
12.09. Moritz Kern, Gerhard Krause Weg
19:09 Konrad Theodor Heimes, Havelstr.
25.09. Aristide Jerome Simon Valentin, 

Ferdinandstr.
17.10 Lena Göbel, Oderstr.

Poppelsdorf
11.09. Hendrik Marx , Lotharstr. 16

St. Elisabeth Bonn
11.09. Yannik Marx, Lotharstr. 16

St. Elisabeth Bonn
02.10. Wilhelm Lorenz, Burggartenstr. 2
02.10. Jan Henrik Woestmeyer, Blücherstr. 36
24.10. Aaron Bildstein, Liebfrauen

Geheiratet haben:

Venusberg
20.09. Josef Johannes Alfter und Anne Cäcilia 

Elisabeth Wendel, Bonn

Ippendorf
04.09. Christian Nichau und Sabine Janisch, Luigi-

Pirandello-Str. (St.Michael, Köniswinter)
25.10. Christian Kleikamp und Stefanie Shonahan,

Mauerseglerweg (St. Peter und Paul,
Bad Driburg)

Poppelsdorf
14.08. Adam Symallo – Susanne Hofmann, Clem.-

Aug.-Str. 75c (Lutherkirche)
28.08. Dr. Franz Hugo Zilkens – Dr. Katharina 

Maria Lammersdorf, Poppelsdorfer Allee 69
St.Peter-St.Emmeran Mainz

Wir brauchen Ihre Hilfe
Für die vierteljährliche Verteilung von VIP in
die Briefkästen der katholischen Poppelsdorfer
Haushalte benötigen wir noch Hilfe für folgende
Straßen:
1) Fridjof-Nansen-Straße, Melbweg, Kreuz-

bergallee (ca. 30 Hefte)
2) Schloßstraße, Ermekeilstraße, Weberstraße,

Goebenstraße (ca. 70 Hefte - Revier kann
auch geteilt werden.)

Außerdem suchen wir noch Damen und Herren,
die eventuelle Vertretungen im Urlaubs- oder
Krankheitfall der bisherigen Austräger über-
nehmen können. Wenn Sie bei der Verteilung
von VIP behilflich sein können, melden Sie sich
bitte bei Dr. Hedwig Heidbrink, Tel.: 21 08 23.
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KÖB - Venusberg • Kiefernweg 24
Mi 11 Uhr - 12 Uhr und 16 Uhr - 18 Uhr  •  
So 10 Uhr - 12 Uhr

Wichtige Info: Die Bücherei bleibt geschlossen
zwischen dem 23.12. 2010 und dem 8.1.2011. 

Schöne Bücherabende
Winterzeit ist Lesezeit. Unsere Bücherei bietet dazu
viele neue und spannende Anregungen.
„Auf dem roten Teppich und fest auf der Erde“ so
lautet der Titel eines Buches in dem Loki Schmidt
einiges aus ihrem Leben als Kanzlergattin erzählt.
Erst nach und nach wird klar, wie wichtig die soeben
verstorbene Frau des ehemaligen Bundeskanzlers
Helmut Schmidt für dessen politische Arbeit war. Oft,
so sagte es der ehemalige Hamburger Bürgermeister
und enge Freund der Familie, Henning Voscherau, in
seiner Gedenkrede, hat sie die Wogen geglättet, die
Verletzungen abgemildert, die ihr ehrgeiziger und
dabei oft etwas schroffer Mann verursacht hatte. Loki
Schmidt blieb immer eine nüchterne und warmher-
zige Frau. Eine schöne Lektüre über eine große Frau.
Ebenfalls schon zu ihren  allerdings sehr kurzen Leb-
zeiten eine Legende: Königin Luise von Preussen. In,
wie damals üblich, sehr frühem Alter wurde sie mit
dem damaligen preussischen Kronprinzen vermählt.
Der spätere König Friedrich Wilhelm III. war allerdings
nicht zum Herrschen gemacht. Seine Frau Luise gab
ihm die Kraft und Energie, seinen Aufgaben in sehr
schwierigen Zeiten gerecht zu werden. Berühmt,
wenn auch wahrscheinlich in seiner Bedeutung über-
bewertet, ihre persönliche Begegnung mit Napoleon
I., der gerade Preussen besetzt hatte. Ihr Ansehen
bei ihren Zeitgenossen und noch mehr bei den Nach-
geborenen stieg aber gerade durch diese Episode ins
legendenhafte. Daniel Schönpflug zeichnet in der
Biografie „ Luise von Preussen“ ein hinreißendes Por-
trät dieser mit 34 Jahren bereits gestorbenen Frau.
„Alle glücklichen Familien“, lautet der Titel eines
Bandes mit Erzählungen des großen mexikanischen
Autors Carlos Fuentes. Bilder aus Familien, die hinter
der Fassade der Wohlanständigkeit oft schlimme
Tragödien und Bosheiten verbergen. Ein Bild auch
der heutigen mexikanischen Gesellschaft. Nicht nur
für Freunde der südamerikanischen Literatur sehr
empfehlenswert.

Von Leonie Swann gibt es Neues von den Schafen
von Glenkill. „ Garou“ so der Titel. Diesmal verlassen
die Schafe und ihre Schäferin ihre irische Heimat und
ziehen nach Frankreich. Aber, wen wundert es, auch
dort gibt es sogleich mysteriöse und spannende
Vorfälle. 
Für unsere kleine Leser haben wir wieder viel neue
Lektüre. Auch für die Allerkleinsten, die noch gar nicht
lesen können. Am besten gleich in die Bücherei
kommen und aussuchen.
Und nicht vergessen: Sie können bei uns alle Bücher
bestellen. Ein Katalog liegt bereit. Sie wissen ja, mit
jeden Bücherkauf bei uns helfen sie uns bei der
Anschaffung neuer Bücher.
Ihnen allen wünsche ich, auch im Namen des ge-
samten Büchereiteams, ein gesegnetes Weihnachts-
fest und ein glückliches Jahr 2011.

Regina Rugo 

CD
Vargas, Fred Bei Einbruch der Nacht 

Jugend- und Kinderbücher
Landy, Derek Skulduggery Pleasant;

Sabotage im Santuarium 
Beck, Marc Museumsmeute Köln: Den

Entführern auf der Spur 
Gehm, Franziska Die Vampirschwestern: Der

Meister des Drakung-Fu 
Meadows, Daisy Die fabelhaften Zauberfeen;

Selina Smaragd 
Osborne, Maty Pope Die geheimnisvolle Welt von

Merlin 

Romane
Allende, Isabel Die Insel unter dem Meer 
Brodie, Laura Ich weiß, du bist hier 
Follett, Ken Sturz der Titanen 
Holt, Anne Gotteszahl 

KÖB - Ippendorf • Röttgener Straße 30
Mi 15.30 Uhr - 17.30 Uhr  •  Sa 18.30 Uhr  -  
19.30 Uhr  •  So 10.30 Uhr - 12.30 Uhr
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Termine für Gottesdienste
mit Pastor Kemmerling

Wegen seiner vielfältigen Verpflichtungen z. B.
als Dechant des Dekanats Bonn-Mitte/Süd oder
als Präses mehrerer Vereine kann unser Pastor
Bernd Kemmerling nicht zu regelmäßigen,
festen Terminen in den drei Gemeinden die Hl.
Messe lesen. Um aber vor Ort die Gelegenheit

KÖB - Poppelsdorf   •   Sternenburgstr.  27
Mi  17.30 Uhr - 19 Uhr  •  So  10 Uhr - 12.30 Uhr

Ingemarsson, Kajsa Das große Glück kommt nie 
Läckberg, Camilla Engel aus Eis 
Schertenleib, Hansjörg Cowboy Sommer 
Schütze, Silke Kleine Schiffe 
Slaughter, Karin Entsetzen 

Vorschau des Kirchenchores
an St. Sebastian
19. Dezember, 16 Uhr
Am 4. Adventssonntag gibt der  Kirchenchor an
St. Sebastian ein festliches Adventskonzert.
Gesungen werden „A Ceremony of Carols“ von
Benjamin Britten und weitere Christmas Carols.

23. Januar, 10:30 Uhr
Zum Patrozinium singt der Kirchenchor Mo-
tetten von Max Reger

Sachspenden für das Familiencafé
Der Winter scharrt mit den Hufen, und das Familiencafé verlegt sich in den Pfarrsaal Hl. Geist.
Im neuen Jahr werden wir die Türen an jedem 2. Freitag im Monat öffnen, immer ab halb fünf
am Freitagnachmittag.
Sie können mithelfen, den Pfarrsaal an diesen Nachmittagen in eine kleine Abenteuerwelt zu
verwandeln – indem Sie spenden, was sehr gut erhalten ist. Wir suchen ganz konkret folgende
Dinge: eine Strandmuschel oder ein einfarbiges Tipi, gut abgehobelte Holzbretter mit abgerun-
deten Kanten (zum Balancieren, Rutschen, etc.), Stifte und Malkasten, gute Pinsel, eine Stoff-
puppe, ein Keramikpuppengeschirr, Kinderkochtöpfe aus Metall, eine Parkgarage, einen
Holzlaster und/oder –Traktor und eine Sitzbanane von Ikea. Machen Sie Platz für Weihnachten!
Senden Sie uns eine Email an k.berger@ gmx.comoder melden Sie sich unter 0151-37357. Jetzt
schon herzlichen Dank! Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit. Kommen Sie gut
ins neue Jahr. Katharina Bergerfür den Ortsausschuss

zum Kontakt und Gespräch mit ihm zu geben,
wird er nach Möglichkeit die folgenden Wo-
chenendgottesdienste halten:

am 2. Sonntag im Monat um 10.00 Uhr
in Heilig Geist
am 3. Samstag im Monat um 18.00 Uhr
in St. Barbara
am 1. Samstag im Monat um 18.00 Uhr
in St. Sebastian
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Folklore-Tanzkreis

Matthias Schröter, Tel. 281971
Es handelt sich um ein Angebot eines offenen Tanzkreises.
Jedermann ist herzlich willkommen. Übungsstunde ist jeden
Freitag von 20 - 21.30 Uhr.

Messdienergruppe

Diakon Paul Kirschner, Tel. 284097

Kath. Junge Gemeinde

Ansprechpartner: siehe Venusberg
Gruppenstunden: siehe Venusberg

Ippendorf

Chor Regenbogen

siehe Venusberg

Pfarr-Cäcilienchor

Leiter: Christoph Hamm, 
Burggartenstr. 18, Tel. 217365
Ansprechpartner: Josef Hülsmann 
Chorprobe: Di., 20.15 im Pfarrjugendheim

Veranstaltungen und Treffpunkte

Venusberg

Kirchenchor

Leiter: Wolfgang Hörsch, Stolpmünder Str. 7
Sprecher: Bernd Gehrmann, Höhenweg 107
Chorprobe: Do., 20.00 Uhr im Jugendheim

Chor Regenbogen

Leiter: Clemens Pflüger, Luigi-
Pirandello-Str. 16
E-Mail: chorleiter@chor-regenbogen.de,
Internet: www.chor-regenbogen.de 

Proben: Jugendheim St. Barbara, Röttgener Str. 30, Mo.,
19.00 - 20.30 Uhr

Katholische Junge Gemeinde (KJG)

Ansprechpartner:   
Miguel Hecker, Christine Pankratz,
Miriam Schick

geistlicher Leiter: Pater Joseph
Gruppenstunden: Venusberg  Fr  15.30 – 17.00  
Leiter: Miriam Schick und Christiane Pankratz

Kirchbauverein Heilig Geist

Spendenkonto Nr. 10 650 257 Sparkasse KölnBonn 
(BLZ 370 501 98)

Kleinkinder-Liturgiekreis

Heike Kukuk (Tel.: 92 12 15 9) und 
Dorothee Prinz (Tel.: 69 70 58)

Uni-Klinikum – Klinikseelsorge

Ansprechpartner:
Pfarrer Walter Koll, Sigmund-Freud-Str. 25,
Tel. 287-15121

St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft
Gertrud Strahl Tel. 283010
jeden 2. Mittwoch im Monat Versammlung,
19:30 Uhr im Schützenhaus, Am Kümpel 4

Schießtraining mit dem Luftgewehr
Dienstags 18.00 Uhr Jugend
Donnerstags 18.30 Uhr Erwachsene 

jeden 4. Mittwoch im Monat
Seniorenkaffee im Pfarrjugendheim St. Barbara

4.12.10, 18.30 Uhr Weihnachtsfeier der Schützen im
Pfarrjugendheim 

2.1.11, ab 10 Uhr Brezelschießen zum Jahresbeginn 

16.1.11, 9 Uhr Messe in St. Barbara und anschließende
Jahreshauptversammlung der Schützengesellschaft im
Schützenhaus.

Mutter-Kind-Gruppe

Frau Alexandra Quadt 0228 2422931

Familienliturgiekreis

Carina Siemer (5367261), Michaela Szillat (9125192) und
Anja Kessler (696117)

Ökumenische Spielgruppe für Eltern mit Kindern bis
zum Kindergartenalter 

Kontakt: Katharina Berger, Tel. 0151-184 37357
Dienstags 10-11.30 Uhr

Wir treffen uns auf dem Gelände des Gemeindehauses der
Auferstehungskirche Haager Weg, bei Regen gleich drinnen.
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Vorsitzender Heinz Struchhold
Sebastianstraße 49, Tel. 22 41 35
E-Mail: Heinz.Struchhold@t-online.de

Treffen immer donnerstags. Das Programm hängt  im
Schaukasten Sternenburgstraße 27 aus.

Donnerstag, 2. Dezember, 20 Uhr , Alte Kaplanei, Sternen-
burgstr. 27
Aktuelle Themen aus der Kirche und Gedanken und Fragen
zur Priesterausbildung heute“. Referenten: Diakon Michael
Kaluza und Pastor Bernd Kemmerling

Samstag, 4. Dezember, 18 Uhr in St. Sebastian
Gedenkmesse für den seligen Adolph Kolping, der am 4.
Dezember 1885 starb.

Donnerstag, 9. Dezember, 20 Uhr , Alte Kaplanei, Sternen-
burgstr. 27
Epiphanias: Hintergründe zu einem uralten wie aktuellen
Fest. Prof. Dr. Gunther Hirschfelder, Universität Regensburg

Samstag, 11. Dezember, 18 Uhr in St. Sebastian
Heilige Messe in unserer Pfarrkirche, anschließend besinn-
liche Adventfeier im Pfarrsaal.

Donnerstag, 16. Dezember, 20.00 Uhr
Stammtisch und Kartenvorbestellung für unsere Karnevals-
sitzungen am 25. und 26. Februar 2011, Tel. 22 41 35

Donnerstag 6.Januar, Hl. Dreikönge 19 Uhr in St. Sebastian
Heilige Messe. Im Anschluss daran lädt Hans Baumhoff an-
lässlich seines 80. Geburtstages zu einem netten Beisam-
mensein mit rustikalem Imbiss in den Pfarrsaal ein. Er würde
sich freuen, wenn alle kommen.

Donnerstag, 13 .Januar, 19 Uhr im Kolpingheim 
Erstes Treffen im neuen Jahr im Kolpingheim und Film-

Poppelsdorf

Veranstaltungen und Treffpunkte

Kath. Frauengemeinschaft
Renate Hülsmann, Tel. 283834

Jeden Donnerstag um 8.00 Uhr Heilige Messe der kfd.
Jeden dritten Montag im Monat trifft sich der Bastel- und
Handarbeitskreis von 15:00 bis 17:00 Uhr im Pfarrjugend-
heim St. Barbara. Interessentinnen sind herzlich willkom-
men 

24. Januar: Bunter Nachmittag mit humoristischen Einlagen
in der Karnevalszeit. Einlass 14:30 Uhr im Pfarrjugendheim
St. Barbara. Beginn: 15:11 Uhr Kostenbeitrag: 7,00 Euro

29. Januar: Studiennachmittag zur Vorbereitung auf den
Weltgebetstag, der uns nach Chile führt und unter der
Überschrift „ Wie viele Brote habt Ihr?“ steht.

04. März: Ökumenischer Gottesdienst zum Weltgebetstag
der Frauen in St. Barbara, Röttgener Str. um 17:30 Uhr.
Frauen aus Chile laden Frauen aller Konfessionen ein.

11. März 2011: Kreuzweg in unserer Pfarrkirche St. Barbara
um 17:00 Uhr.
Ansch. „Fastenessen“ im Pfarrjugendheim St. Barbara.

17. März 2011: Religiöser Bildungsnachmittag (Besin-
nungsnachmittag) mit dem Thema: Wunder - Geschichten
von Gottes lebendiger Wirksamkeit - hier und heute!
Referent: Pfarrer Bernd Kemmerling 
Von 14:00 Uhr bis ca. 17:45 Uhr im Pfarrjugendheim St.
Barbara.

Mess-Vorbereitungskreise

• Kleinkinderwortgottesdienst
Stefanie Korettky 
kgg@sanktbarbara-bonn.de, Tel. 24 18 89

Seniorentreff des PGR
Ansprechpartnerin:
Vera Severin, Tel. 283576

Jeden 2. Mittwoch im Monat gemütliches
Beisammensein der Seniorinnen und
Senioren im Jugendheim St. Barbara

08.12. 15.00 Uhr Adventskaffee
10.01. 15.00 Uhr Seniorenkaffee
09.02. 15.00 Uhr Karneval-Kaffee
09.03. 15.00 Uhr Austeilung Aschenkreuz 

anschl. Seniorenkaffee

Kirchenchor St. Sebastian

1. Vorsitzende: Theresia Schlösser, Mönke-
möllerstraße 50 (Dottendorf), Tel. 23 20 40
Jeden Mittwoch 20 Uhr Probe, Kapitelsaal der

Pfarrkirche, Kirschallee.
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Botanische Gärten der Universität Bonn
Technischer Leiter:  Markus Radscheit,
Meckenheimer Allee 171, Tel. 73 22 59
Öffnungszeiten und Eintritt

Seit November wird das im Botanischen
Garten am Poppelsdorfer Schloss gele-
gene Gewächshaus grundlegend tech-
nisch und botanisch saniert. Die Ge-

wächshäuser sind nur im Rahmen einer Führung begehbar
und bleiben ansonsten bis zur Wiedereröffnung im Sommer
2011 geschlossen.

St.-Marien-Hospital – Krankenhausseelsorge

Ansprechpartner:
Pfarrer Paul Kammerinke, Robert-Koch-Str. 1
Tel. 505-0, Krankenhaus-Fax 505-2020
E-Mail: kath.seelsorge@marien-hospital-
bonn.de

Messe sonntags ab 9.30 Uhr

St. Sebastianus-Schützenbruderschaft
Brudermeister : Dieter Spilles, Hartsteinstr.2,
53115 Bonn, Tel.:0228/216142

Training: Dienstags von 19 Uhr Männer
Mittwochs von 18 Uhr bis 19.30 Uhr Jugend
Mittwochs von 19.30 Uhr Frauen

Familienmesskreis
Ansprechpartner: Andrea Schwarz
Lennéstr. 23, , Tel.: 26 34 00

Vorbereitung von Familienmessen und Wortgottesdienste
für Kinder.

KG Närrische Germanen Bonn-Poppelsdorf 1924,

Präsident Peter Weingarten
Clemens-August-Straße 5
Tel. 63 54 24
weingarten@poppelsdorf.de

Veranstaltungen und Treffpunkte

Gemischter Chor
Liederkranz Poppelsdorf

1. Vorsitzende: Rita Nattermann, Im Weiler
20, Tel. 4 33 31 88 und 0151/2832559

Chorprobe jeden Dienstag 20 Uhr, Bonnsaal, Clemens-
August-Str.34.

Rückblicke auf die Sitzungen der Närrischen Gesellen
vor 20 Jahren. Filmbearbeitung und Referent: Wolfgang
Dahlhausen

Dienstag, 18. Januar, 15.30 Uhr, Alte Kaplanei, Sternen-
burgstr. 27, Senioren-Treffen. Filmvortrag von Hans Gassen

Donnerstag, 20 .Januar und die folgenden Donnerstage
jeweils 19.00 Uhr im Kolpingheim 
Treffen der Närrischen Gesellen zur Vorbereitung der Kar-
nevalssitzungen

Dienstag, 15. Februar, 15.30 Uhr, Alte Kaplanei, Sternen-
burgstr. 27. Senioren-Treffen zum Thema Humor und Witze

Freitag und Samstag, 25./26. Februar, ab 20.11 Uhr,
Pfarrsaal, Sternenburgstraße 27  (Einlass ab 19.00)
Karnevalssitzungen der Närrischen Gesellen der Kolpings-
familie  unter dem Motto „Poppelsdorfer Schloß-Kamelle“.
Karten bei Heinz Struchhold, Tel.: 22 41 35 oder E-Mail an
heinz.struchhold@t-online.de

Aschermittwoch, 9. März, 19 Uhr, St. Sebastian
Abendmesse mit Aschenkreuz, anschließend Fischessen
im Pfarrsaal

Donnerstag, 10 März, Anmeldeschluss für das Einkehr-
wochenende der Männer im Katholisch Soziales Institut KSI
in Bad Honnef-Selhof am Samstag/Sonntag, 2./3. April unter
Leitung von StDir Pater Beine  (Tel. 22 41 35)

Dienstag, 15. März, 15.30 Uhr, Schlosscafé, Clemens-
August- Straße. Seniorentreffen zum gemütlichem Klön.

Donnerstag, 17. März, Stammtisch  

Donnerstag, 24. März, 20.00 Uhr Alte Kaplanei, Sternen-
burgstr. 27
Diakonvortrag zu einem Thema der Fastenzeit. Diakon
Michael Kaluza

Weitere Themen im aktuellen Programm im Schaukasten
Sternenburgstraße 27

Katholische Frauengemeinschaft

Ansprechpartner Leitungsteam
unter den Telefonnummern:

Uta Roth         265566           Renate Lubitz    241676
Inge Delfosse 217390           Marlies Höschel 213827
Wenn nicht anders vermerkt, finden die Veranstaltungen in
der Sternenburgstraße 27 statt. Gäste sind immer will-
kommen. Näheres zu den Terminen beim Vorstandsteam

Dienstag, 7. Dezember
Adventfeier, nach der Abendmesse, Salate und andere
Köstlichkeiten sind willkommen.
Gäste herzlich willkommen.
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Veranstaltungen und Treffpunkte

Evangelische Lutherkirche
Alle Veranstaltungen finden statt im
Gemeindezentrum, Kurfürstenstraße 20b,
53115 Bonn. Mehr unter Tel. 9110220
oder post@gitta-edelmann.de

Alle Termine 

– immer aktualisiert –  

finden Sie auch 

im Internet: 

www.vip-bonn.de.

N O T F A L L H A N D Y
Das Dekanat Bonn Mitte/ Süd hat seit einiger
Zeit für Notfälle (Krankensalbung o. ä.) eine
Rufbereitschaft per Handy eingerichtet. 
Die Rufnummer lautet: 0160 - 94 590 409.
Die Nutzung soll unbedingt auf Fälle be-
schränkt werden, in denen weder Pfarrer
noch Pfarrbüro erreichbar sind.

Volkstanzgruppe
Vorsitzende:
Maria Langenberg-König
Bennauerstr. 24, Tel. 210814

Übungsstunden mittwochs 20 Uhr - 21.30 Uhr,
Turnhalle Johannes-Schule, Rehfuesstr.

Ansprechpartnerin: Lucia Freund-Ruland,
Sternenburgstraße 23, Tel.: 9125500

Vorsitzender: Prof. Wolfgang Alt,  Melbweg 36a, 53127 Bonn
Tel: 0228-3919621  oder  735577,  Fax: 735513,  E-mail:      
wolf.alt@uni-bonn.de
Sternenburgstr. 23, in der Heimatsammlung Stöcker zu de-
ren Öffnungszeiten, Tel. 611786. 
Verantwortlich: Christian Kleist
Öffnungszeiten: Mi.: 9.30 - 11 Uhr      Do.: 14.30-16.30 Uhr
Den Besuchern steht auch weiterhin Herr Uessem zu Führun-
gen und Auskünften zur Verfügung. Er wird unterstützt von ei-
nem Team von Betreuern, die sich in den Öffnungszeiten ab-
wechseln.
Dienstag, 14. Dezember, 19 Uhr im Haus des Ortsbundes,
Rehfuesstr. 34
“Rheinisches Brauchtum zur Weihnachtszeit - früher und
heute”, Vortrag von Heribert Faber mit anschließendem
Adventsumtrunk
Samstag, 15. Januar, 16 Uhr, Pfarrsaal St. Sebastian,
Sternenburgstr. 27
Jahreshauptversammlung des Fördervereins, Gäste sind
willkommen. Zudem “100 Jahre Jugenstil-Ausbau der ehe-
maligen Soennecken-Fabrik am Jagdweg”, Präsentation
von Ausstellungsstücken aus unserem reichhaltigen
Soennecken-Archiv.

Ortsbund Poppelsdorf
Peter Weingarten
Clemens-August-Straße 5
Tel. 63 54 24

Kirchbauverein St. Sebastian
Vorsitzender: Pastor Bernd Kemmerling, 
Rehfuesstraße 24, Tel.: 21 84 60
Spendenkonto: Nr. 1211085, BLZ 370 501 98, Sparkasse
KölnBonn

Leiterin: 
Sophia Weißenfels,
Clemens-August-Str. 63,
Tel. 219677

Jeden Donnerstag von 14.30 Uhr bis 17 Uhr gemütliches
Beisammensein der Seniorinnen und Senioren im Pfarrsaal,
Sternenburgstraße 27

Donnerstagskreis
St. Sebastian
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Seelsorger
Pastor Bernd Kemmerling, Rehfuesstr. 24, 
Tel.  63 32 57 und 21 84 60
Pater Joseph (Kaplan) - Pater Jäckel (Subsidiar)
Kiefernweg 22 - Tel. 210558
Pfr. Peter Schneider (Pfarrvikar), Königswinterer Str. 231, 
53227 Bonn - Tel.: 21 25 55
Diakon Paul Georg Kirschner, Röttgener Str. 30, 
Tel.  28 40 97 – email: diakon@vip-bonn.de
Diakon Michael Kaluza, Sternenburgstr. 33, 
Tel.: 71002030 – email: mkaluza@vip-bonn.de
Notfallhandy: 0160 - 94 590 409
Pfarrbüros
Venusberg: Kiefernweg 22, Tel. 28 13 82, 
Bürozeiten: Di 10 – 12 Uhr,  Do 14.30 –  17.30 Uhr
Pfarrsekretärin Waltraud Pflüger
E-Mail: heiliggeist@vip-bonn.de
Ippendorf: Lückingstr. 14, Tel.  28 17 84, Fax 30 427 019
Bürozeiten: Mo, Mi, Do + Fr  9 – 11 Uhr,  Di 15.30 – 17.30 Uhr
Pfarrsekretärin Waltraud Pflüger
E-Mail: sanktbarbara@vip-bonn.de
Poppelsdorf: Rehfuesstr. 24, Tel. 21 84 60, Fax 218407,
Bürozeiten Mo 9 – 12 Uhr + 15 – 17 Uhr, Di geschlossen, 
Mii 9 – 12 Uhr, Do 9 – 12 Uhr + 15 – 18 Uhr, Fr 9 – 13 Uhr, 
Pfarrsekretärin Marlene Kraatz
E-Mail: sanktsebastian@vip-bonn.de
Pfarrgemeinderat
Dr. Martin Killewald -Vorsitzender-
Sebastianstr. 55 - Tel: 637894
Kirchenvorstand (geschäftsführende Vorsitzende)
Venusberg: Thomas Rugo, Ehrlichstraße 2, 
Tel. 29 90 19
Ippendorf: Reinhard Schmehl, Karl-Schinkel-Str. 30,
Tel.285666
Poppelsdorf: Dr. Gerd Feldhaus, Blücherstr. 34, 
Tel. 229558
Kindergärten
Venusberg:  Waldauweg 1 a, Leiterin: Frau Seidel,  
Tel. 28 26 26
Ippendorf: hinter der Kirche, Sabine Siering, 
Tel. 28 39 52
Poppelsdorf: Rehfuesstr. 18, Sr. Christina Klein, 
Tel. 21 21 77
Kindergarten Erlöserbund, Leiterin Fr. Hirsch, 
Meckenheimer Allee 97, Tel. 63 76  69
Küster
Venusberg: Albert Zilka, Don-Bosco-Str. 2a, 
Tel. 28 25 35
Ippendorf: Reinhard Schmehl, Karl - F. - Schinkel -Str. 30,
Tel. 28 56 66
Poppelsdorf: Tadeusz Szczodrowski, Sternenburgstr. 27, 
Tel. 21 73 20
Kantor
Christoph Hamm, Hobsweg 66, Tel. 21 73 65
Wolfgang Hörsch, Stolpmünder Str. 7, Tel. 66 33 11
Weitere Adressen über die Pfarrbüros und im Internet: 
www.vip-bonn.de

Gemeindezentralen
St. Barbara - Heilig Geist -  St. Sebastian

Ihre VIP-Ansprechpartner:

Venusberg:
Claudia Wendel, Haager Weg 85, 53127
Bonn, E-Mail: clwendel@t-online.de

Ippendorf:
Hans Huth, Balthasar-Neumann-Str. 24,
53127 Bonn, E-Mail: mail@hahubo.de

Poppelsdorf:
Richard Bongartz, Sternenburgstr. 82,
53115 Bonn, E-Mail: RBongartz@aol.com
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Jubiläumstreffen der Kirchenchöre im Pfarrverband
Seit dem Jahr 2000 treffen sich die drei
Kirchenchöre aus St. Sebastian, St. Bar-
bara und Heilig Geist zum gemeinsa-
men Singen am Cäcilienfest. Dieses
Jubiläum wurde am 13. November aus
Anlass des 115. Bestehens des Kir-
chenchores St. Sebastian in Poppels-
dorf gefeiert. Pfarrer Bernd Kemmer-
ling zelebrierte das Festhochamt, das
die drei Chöre mit der „Missa in Ho-
norem Sancti Josephi“ von Flor Peeters
und dem „Ave Regina caelorum“ von
Josef Gabriel Rheinberger musikalisch
gestalteten. Unter dem Dirigat von

Wolfgang Hörsch und Christoph Hamm an der Orgel boten die mehr als  60 Sängerinnen und Sänger
eine eindrucksvolle Leistung, die in der hervorragenden Akustik der Pfarrkirche St. Sebastian be-
sonders zur Geltung kam.
Pfarrer Kemmerling begrüßte nach der
Messe als Präses aller drei Kirchenchöre
die Sängerinnen und Sänger im Pfarrsaal
von St. Sebastian und teilte unter großem
Applaus mit, dass die Finanzmittel für die
Kirchenmusik auch im kommenden Jahr
nicht gekürzt würden. Er hob die bedeu-
tende Rolle der drei Kirchenchöre hervor,
die vor zehn Jahren die ersten Gruppie-
rungen waren, die die Gemeinsamkeit im
Pfarrverband vorgelebt hätten.  Nach der
Stärkung mit traditionellem Birnen-
schnaps und dem überragenden Büffet,
das keine Wünsche offen ließ, wurden die Jubilare im Kirchenchor St. Sebastian geehrt (35 Jahre
Alice Grönewald, 30 Jahre Lilly Gretzbach und 25 Jahre Elrike Beutner sowie Christoph Hamm,
der seit 15 Jahren für die Kirchenmusik in St. Sebastian verantwortlich ist).  

Nach einer Tanzeinlage startete die per-
fekte Fernseh-Show „Dalli Dalli“, die
von Markus Sauerwald alias Hans Ro-
sental glänzend moderiert wurde. Im
Fragen- und Bilderquiz standen sich
Teams aus allen Chören im Wettkampf
gegenüber. Es siegte das Team aus
Heilig Geist (Inge Richartz und Eva
Schüffelgen). 
Dank an Theresia Schlösser und ihren
Kirchenchor St. Sebastian für die Vor-
bereitung und Durchführung dieses
Drei-Chöre-Treffens. Alle waren sich
einig: „das war … Spitze!“.
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